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1 Einleitung
1.1 Aufgabenstellung

1.2

Die Stadt Weinsberg stellt den Bebauungsplan ,,WeidachstraRe West*“ mit einem Geltungs-
bereich von rd. 1,9 ha auf.

Um die umweltschitzenden Belange entsprechend § 1a Baugesetzbuch und § 18 Bundesnatur-
schutzgesetz in der bauleitplanerischen Abwéagung sachgerecht berticksichtigen zu kdnnen, ist
es notwendig begleitend zum Bebauungsplan die dazu erforderlichen Grundlagen zu erarbeiten.

Die hier vorgelegte Bestandsaufnahme von Natur und Landschaft und die Bewertung der Funk-
tions- und Leistungsfahigkeit des Naturhaushaltes und des Landschaftsbildes sind Grundlage
der Ermittlung der erheblichen Beeintrachtigungen (Eingriffe), die durch die Festsetzungen des
Bebauungsplanes zu erwarten sind.

Der Griinordnerische Beitrag mit Eingriffs-Ausgleichs-Untersuchung schlagt MalRnahmen zur
Vermeidung und Verminderung von Beeintrachtigungen sowie Ausgleichs- und Ersatzmalinah-
men vor.

AbschlieBend werden die zu erwartenden Eingriffe den im Bebauungsplan festgesetzten
MaRnahmen der Vermeidung und Verminderung sowie des Ausgleiches und Ersatzes in einer
Bilanz gegeniibergestelit.

Die Bewertung der Eingriffe in Natur und Landschaft und die Ermittlung von Art und Umfang
der Kompensationsmanahmen erfolgt in Anlehnung an das von der LUBW" vorgeschlagenen
Verfahren und die Okokonto-Verordnung des Landes Baden-Wiirttemberg?.

Raumliche Lage und Abgrenzung des Plangebietes

Das Plangebiet liegt am westlichen Stadtrand von Weinsberg, stidwestlich der Weidachstralie.

Gewerbebetrieb, im Nord-
westen ein Feldweg und im

Abb.1: Lage des Gebietes
(0. Malistab)

! Landesanstalt fir Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Wiirttemberg. Empfehlungen fir die Bewertung von Eingriffen in Natur und
Landschaft in der Bauleitplanung, abgestimmte Fassung, Oktober 2005.

2 Verordnung des Ministeriums fiir Umwelt, Naturschutz und Verkehr iiber die Anerkennung und Anrechnung vorzeitig durchgefiihrter
MaRnahmen zur Kompensation von Eingriffsfolgen (Okokonto-Verordnung) vom 19. Dez. 2010, GBI. S. 1089.
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Raumliche Vorgaben

Kennzeichen Naturraum

Naturraum?

Haupteinheit: Schwabisch-Frankische Waldberge
Untereinheit: Weinsberger Tal

Grundwasserlandschaft?

Gipskeuper und Unterkeuper angrenzend an Jungquartiére Fluss-
kiese und -sande im Norden

Klima®

- Jahresmittel Temperatur 9,6 - 10,0 °C
- Jahresniederschlagssumme 701-750 mm

Kennzeichen engeres U

ntersuchungsgebiet

Relief und Topographie

Das Plangebiet liegt an einem nach Nordosten abfallenden Hang auf
einer Hohe zwischen 190 m U. NN. Und 180 m G. NN.

Geologie*

Ldss

Hydrogeol. Einheiten®

LoRsediment als Deckschicht tiber Gipskeuper und Unterkeuper

Ubergeordnete Planungen

Regionalplan®

Geplante Siedlungsflache Industrie und Gewerbe

Flachennutzungsplan’

Geplante Gewerbegebietsflache

Fachplan landesweiter N I Kernflache Uber dem Wes-
Biotopverbund® 20 Kernraum ten des Plange-
500m - Suchraum | biets liegt ein

1000 m - Suchraum | 500-Suchraum

des Biotopver-
bunds mittlerer

s \

’ L Standorte.
~
\ N Im Suchraum
\ m
Mo i s_oII na_ch Mog-
Se_ lichkeiten ge-
sucht werden,

den Biotopver-
4 m bund zwischen
| Kernflachen- und
4% Kernraumen im
Nord- und im Stidwesten herzustellen bzw. zu verbessern.

Schutzgebiete®

Naturschutzrecht

Die nachste Teilflache des FFH-Gebietes ,,Lowensteiner und Heil-
bronner Berge® liegt iiber 600 m weiter stidwestlich.
Beeintrachtigungen sind schon aufgrund der Entfernung ausge-
schlossen.

Das gesetzlich geschutzte Biotop Feldhecke 'Alte Heilbronner Stra-
Re' (6821-125-0065) grenzt im Nordwesten an das Plangebiet an.
Es wurde bei der Bestandskartierung neu abgegrenzt. (siehe
Bestandsplan)

Wasserrecht

Keine in der Ndhe des Gebietes.

Amt fur Landeskunde, (Hrsg.): Die naturrdumlichen Einheiten auf Blatt 161 Karlsruhe, Geograf. Landesaufnahme 1:200.000, Stuttgart, 1952.

LUBW (Hrsg.): Klimaatlas Baden-Wurttemberg, Karlsruhe 2006

Geodatendienst des LRGB: GK50 Geologische Einheiten 1:50.000

Geodatendienst des LRGB: HK 50 Hydrogeologische Einheiten 1:50.000

Regionalverband Heilbronn-Franken, Regionalplan Heilbronn-Franken 2020, Heilbronn 2006.
3. Fortschreibung des Fldchennutzungsplanes ,,Raum Weinsberg®, 2005.

LUBW; Fachplan Landesweiter Biotopverbund, Juli 2014, Karlsruhe.

RIPS-Daten, LUBW

© ® N o g AW N e
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3.1

Landschaftsanalyse und -bewertung

Pflanzen und Tiere

Das Plangebiet besteht im Wesentlichen aus intensiv bewirtschafteten Ackerflachen. Die Flache
ist Uber einen asphaltierten Feldweg mittig an die WeidachstralRe angebunden. Nach wenigen
Metern geht der Feldweg in einen Erd- und dann in einen Grasweg uber.

Der Weg teilt eine Hecke, die oberhalb der StraBenbdschung der Weidachstrafle wéchst. Die
StraRenbdschung ist mit grasreicher Ruderalvegetation bewachsen. Die Hecke setzt sich aus
uberwiegend nicht heimischen Baumen und Strauchern, zum Teil Nadelgehdlzen, zusammen.

Am asphaltierten Feldweg, der im Nordwesten von der WeidachstraRe abgeht, wachst gras-
reiche Ruderalvegetation. In der Flache stehen 4 Obstbdaume, 3 davon sind relativ neu gepflanzt.
Weiter nach Westen wéchst aullerhalb des Geltungsbereichs eine Hecke aus Rosen und Brom-
beeren (ges. gesch. Biotop), alte und neugepflanzte Obstbdume stehen in der Baumschicht.

Die Siidgrenze des Plangebiets verlauft durch die Ackerflachen.

Im Stidosten umschlief3t die Plangebietsgrenze ein Forsythiengebdisch, in dem eine Gruppe aus
Baumweiden steht. Nach Norden ist dem Gebiisch eine Bodendeckerschicht aus Efeu, Immer-
griin, Schneebeere usw. vorgelagert. Das Gebiisch ist Teil einer friiher durch eine Baumschule
genutzten Flache.

Im Osten grenzen die Ackerflachen an einen Gehdlzstreifen aus iberwiegend nicht heimischen
Gehdlzarten, der zu dem angrenzenden Gewerbebetrieb auBerhalb des Plangebiets gehort.
Bewertung

Die Bewertung der Biotoptypen erfolgt nach der Bewertungsregelung der Okokontoverord-
nung". Die Bestande werden auf einer bis 64 Wertpunkte reichenden Skala eingeordnet.

Tabelle 1: Bewertung der Biotoptypen

. Biotop-
Nr. Biotoptyp wertp
37.10 |Acker 4
35.64 | Grasreiche ausdauernde Ruderalvegetation 11
44.22 | Hecke aus nicht heimischen Gehdlzarten 6
44.12 | Zierstrauchpflanzung 6
45.30b |Obstb&dume auf mittelwert. Biotoptyp 6
60.24 | Unbefestigter Weg 3
60.25 |Grasweg 6
60.21 |StraRe, asphaltierter Feldweg 1

Tierwelt

Die Ackerflachen sind aufgrund der Strukturarmut und der intensiven Nutzung nur fur wenige
Tierarten als Lebensraum geeignet.

Die Baume und Straucher der Hecken und des Geblschs bieten zusammen mit der Saumvege-
tation Brutmdglichkeiten fur Vogel und Lebensraum fiir Kleinsduger. Aufgrund des hohen
Anteils gebietsfremder Arten ist die Hecke nur bedingt als Lebensraum fur Insekten geeignet.

! Verordnung des Ministeriums fiir Umwelt, Natur§chutz und Verkehr iber _cjie Anerkennung und Anrechnung vorzeitig durchgefiihrter MaR-
nahmen zur Kompensation von Eingriffsfolgen (Okokonto-Verordnung — OKVO) vom 19.12.2010.
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3.2

3.3

Klima / Luft

Das Plangebiet ist Teil eines Kalt- und Frischluftentstehungsgebiets im Westen von Weinsberg.

Kaltluft, die in Strahlungsnédchten hier gebildet wird, flie3t nach Nordosten Richtung Tal des
Stadtseebaches ab. In dieser Leitbahn flief3t die Kaltluft nach Nordwesten, von Weinsberg weg.

Bewertung

Beide, das Kaltluftentstehungsgebiet und die Leitbahn sind nicht siedlungsrelevant und nur von
mittlerer Bedeutung fiir das Schutzgut (Stufe C).!

Boden

Die Bodenkarte 1: 50.0007 beschreibt die Béden im Nordosten als Tiefes Kolluvium (k52), z.T.
kalkhaltig, ortlich pseudovergleyt oder mit Vergleyung
im nahen Untergrund, das aus abgeschwemmtem L&ss-
und Keuperbodenmaterial entstanden ist.

Nach Suden schlielen Parabraunerden (k33) aus L&ss an.
Sie sind mittel und maRig tief entwickelt, durch die land-
wirtschaftliche Nutzung erodiert und 6rtlich sekundar
aufgekalkt.

Zur weiteren Beschreibung und Bewertung der Boden wird auf die ,,Aufbereitung und Aus-
wertung der Bodenschitzungsdaten auf Basis des ALK und ALB* durch das Landesamt fiir
Geologie, Rohstoffe und Bergbau zuriickgegriffen.?

Parzellenscharf wird hier der Boden in seinen Funktionen natiirliche Bodenfruchtbarkeit, Aus-
gleichskdrper im Wasserkreislauf, Filter und Puffer fur Schadstoffe und Sonderstandort fur die
naturnahe Vegetation bewertet*.

Tabelle 2: Bewertung der Bdden

Bodenklasse Bewertung Bodenfunktionen

Flache/Flst.Nr. Natiirliche | Ausgleichskor- |  Filter und | Sonderstandort Gesamt-
Bodenfrucht- | per im Wasser- |  Puffer fur fur naturnahe | bewertung
barkeit kreislauf Schadstoffe Vegetation

L 4 VL&, Acker

3848, 3852° 3,00 2,00 3,00 8,00 2,67

L 3 VL6, Acker

3907 3,00 2,00 3,00 8,00 2,67

Unbefestigter Weg,

Boschungsflachen 1,00 1,00 1,00 1,00

Asphaltierter Weg 0,00 0,00 0,00 0,00

Die Bewertung der Bodenfunktionen erfolgt mit einer vierstufigen Skala (1 = gering, 2 = mittel, 3 = hoch, 4 = sehr hoch, 8 =
keine hohen oder sehr hohen Bewertungen, 9 = keine Angabe, 0 = Keine Funktion)

oA W N e

vgl. auch Bewertungsrahmen fiir das Schutzgut Klima und Luft im Anhang.

Geodatendienst des LGRB: Bodenbewertung zur Bodenkarte 1:50.000, abgerufen am 21.02.2018

Daten per E-Mail erhalten am 15.04.2014 vom Regierungsprasidium Freiburg, Landesamt flir Geologie, Rohstoffe und Bergbau.
vgl. auch Bewertungsrahmen fiir das Schutzgut im Anhang

Fir das FIst.Nr. 3852 liegt keine Bewertung des LGRB vor, Bewertung entsprechend 3848 und angrenzende Ackergrundstlcke

Ingenieurbiiro fiir Umweltplanung Projekt-Nr. 18123 BP_WeidachstraReWest_Weinsberg_GOB_Bericht
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3.4

3.5

Der Weg und die Boschungsflachen mit beeintrachtigten Bodenfunktionen werden in Anleh-
nung an die Bewertung des Landesamtes bewertet.

Wasser

Grundwasser

Die Flache ist Teil des Landschaftswasserhaushaltes. Auf den Ackerflachen versickern die
Niederschlége teilweise im Boden, tragen aber wegen der Deckschicht nur wenig zur Grund-
wasserneubildung bei oder werden tiber den Boden bzw. die Vegetation wieder verdunstet.
Aufgrund der Gelédndeneigung fliel3t ein Teil der Niederschldge auch oberflachig ab.

Die Grundwasserlandschaft wird von Gipskeuper und Unterkeuper gebildet. Die Festgesteine
werden von einer Deckschicht aus LoRsediment Uberlagert.
Bewertung

Die hydrogeologische Einheit LéRsediment hat eine gute Schutzfunktion fiir den darunter
liegenden Gipskeuper und Unterkeuper.
Als Grundwasserleiter wird es mit geringer Bedeutung (Stufe D)" bewertet.

Oberflachengewasser

Im Plangebiet gibt es keine Oberflachengewasser.
Norddstlich in ca. 50 - 90 m Entfernung flielt der Stadtseebach.

Landschaftsbild und Erholung

Das Plangebiet liegt am westlichen Stadtrand von Weinsberg im Anschluss an Gewerbe-
betriebe, die sich beidseits der WeidachstraRe angesiedelt haben.

Die Flache wird als Acker genutzt.

Zur Weidachstraf3e hin steht eine Hecke, die die Ackerflache gegen die Stral3e abschirmt und
die Eingriinung des Gewerbebetriebs im Osten in die freie Landschaft fortfuhrt.

Nach Norden schlief3t an das Plangebiet ein Baumschulbetrieb und Weinberge und im Westen
die offene Feldflur und die Landschaft des Weinsberger Tals an. Nach Siiden steigt das Gelande
an und der Blick wird durch die begriinte Hangkante begrenzt.

Das Gebiet selbst hat keine Erholungsfunktion. Die Weidachstralle und der nach Sudwesten
abgehende Feldweg sind Teil des ausgewiesenen Rad- und Wanderwegenetzes.
Bewertung

Das Landschaftsbild ist von der Gewerbeansiedlung am Ortsrand gepragt. Aufgrund der Struk-
turarmut und weitgehend fehlender landschaftstypischer Elemente wird das Landschaftsbild mit
geringer Bedeutung fiir das Schutzgut (Stufe C) eingestuft.?

1 " . .
Vgl. auch Bewertungsrahmen fiir das Teilschutzgut Grundwasser im Anhang.

2 vgl. auch Bewertungsrahmen fir das Schutzgut Landschaftsbild und Erholung im Anhang.
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4 Wirkungen des Bebauungsplanes auf Natur und Landschaft

Der Bebauungsplan setzt ein Gewerbegebiet (GE) mit einer Grundflachenzahl (GRZ) von 0,8
fest. Baugrenzen legen die Flachen fest, die Giberbaut werden dirfen.

Die Gebdaude kdnnen in abweichender Bauweise: Im Sinne einer offenen Bauweise mit einer
maximal zulassigen Gebaudeldnge von 60 errichtet werden. Die maximale Gebaudehdhe wird
mit 12 m festgesetzt, zuléssig sind Flach- und Pultdécher.

In der nicht uberbaubaren Flache parallel zur WeidachstraRe ist die Pflanzung von 20 Einzel-
baumen festgesetzt.

An Siid- und Westgrenzen des GE ist eine 5 m breite Flache fir das Anpflanzen von Strauchern
und sonstiger Bepflanzung festgesetzt.

Der Ruderalstreifen mit den 4 Apfelbdumen im Nordwesten und ein Teil der Hecke aus nicht
heimischen Arten werden zum Erhalt festgesetzt.

Parallel zur WeidachstraRe, angrenzend an das Gewerbegebiet werden ein Geh- und ein Radweg
festgesetzt. Der Radweg wird im Schutzstreifen der Fahrbahn gefiihrt und am Abzweig des
asphaltierten Feldwegs auf einer Lange von 14 m als Radweg ausgebaut. Beim Abzweig wird
die WeidachstraRe an die Verkehrsfiilhrung angepasst und geringfiigig verbreitert.

Die ErschlieSung des Gewerbegebiets erfolgt liber die WeidachstraRe.
An der Ostgrenze des Plangebiets ist zwischen Gehweg und Gewerbegebiet eine Flache fiir eine
Umspannstation festgesetzt.

Die wesentlichen Wirkungen, die von dem Vorhaben ausgehen konnen, sind in Tabelle 3
dargestellt.

Schutzgut Wirkungen

Pflanzen und Tiere - Beseitigung / Veranderung vorhandener Vegetation
- Verlust von Lebensrdumen
- Storung / Beunruhigung der Tierwelt

Klima und Luft - Versiegelung und Uberbauung von Flachen mit klimatischer Aus-
gleichswirkung
- Emission von Gasen, Stduben und Abwarme

Boden - Versiegelung und Uberbauung des Bodens
- Auf- und Abtrag von Boden
- Bodenverdichtung

Wasser - Verringerung der Grundwasserneubildungsrate
- Erhéhung des Oberflachenabflusses
Landschaftsbild und Erholung | - Beseitigung der vorhandenen Vegetation

- Verénderung der Oberflachengestalt
- Errichtung von Gebé&uden, Erschliefungs- und Nebenanlagen

Die Flachenbilanz auf der folgenden Seite stellt die Veranderung der Nutzungs- und
Biotopstruktur im Geltungsbereich dar.

Ingenieurbiiro fiir Umweltplanung Projekt-Nr. 18123 BP_WeidachstraReWest_Weinsberg_GOB_Bericht
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Tabelle 4: Flachenbilanz

Flachenbezeichnung Bestand (m?) Planung (m?)
Ackerflache 15.870 -
Grasreiche Ruderalvegetation 815 -
Hecken und Zierstrauchanpflanzung 1.970 -
Feldweg 222 -
Gewerbegebiet (GE) - 18.074
davon Uberbaubar bei GRZ 0,8 - 14.459
StralRenverkehrsflachen 775
Flache flir Umspannstation - 28
Summe: 18.877 18.877

Konflikte und Beeintrachtigungen

Konfliktanalyse

In der Konfliktanalyse werden die Auswirkungen der Planung auf die bewertete Bestandssitua-
tion von Natur und Landschaft ermittelt. Die folgende Aufstellung zeigt das Ergebnis der

Konfliktanalyse.

Der Bestand wird kurz beschrieben und bewertet und die Beeintrachtigungen bzw. Eingriffe, die
durch das Vorhaben entstehen, werden aufgezeigt.

Schliel3lich werden die Mdglichkeiten dargestellt, Beeintréchtigungen zu vermeiden und zu

vermindern.
Tabelle 5:  Ergebnis der Konfliktanalyse
Schutzgut Beeintrachtigung / Eingriff Vermeidung /

Bestand und Bewertung

Verminderung

Pflanzen und Tiere

Ackerflachen mit sehr geringer
naturschutzfachlicher Bedeutung,
Feldweg ohne oder mit sehr gerin-
ger Bedeutung.

Hecke bzw. Gebiisch aus nicht hei-
mischen Arten mit geringer Bedeu-
tung und Kkleinflachig Ruderalvege-
tation mit mittlerer Bedeutung.

alterer, 3 junge Obstbdume in
Ruderalstreifen.

Hecke bzw. Gebiisch aus nicht hei-

Die Flachen werden zum Gewerbe-
gebiet und mit einer GRZ von 0,8
Uberbaut . Die vorhandenen Lebens-
raume gehen dauerhaft verloren.

= Eingriff

Ein 5 m breiter Streifen an den Siid-
und Westgrenzen des GE wird zur
Flache fir das Anpflanzen und mit
Stréuchern bepflanzt.

Die weiteren nicht tberbaubaren
Flachen werden zu kleinen Griin-
flachen fur deren Anlage, Einsaat
und Bepflanzung keine zu befolgen-
de Vorgaben gemacht werden.

= kein Eingriff

Die Flachen werden zu StraBen-

Die Ruderalflache mit den 4
Obstbaumen und ein kleiner
Teil der Hecke mit nicht
heimischen Arten werden
erhalten.

Zeitliche Beschréankung der
Geholzrodung, regelméRige
Mahd im Vorfeld von
Bauarbeiten.

Insektenschonende Beleuch-
tung.

Ingenieurbiiro fiir Umweltplanung
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Schutzgut
Bestand und Bewertung

Beeintrachtigung / Eingriff

Vermeidung /
Verminderung

mischen Arten mit geringer und
Ruderalvegetation auf Stralen-
béschung mit mittlerer Bedeutung

verkehrs- und Versorgungsflachen.
Die vorhandenen Lebensrdume
gehen dauerhaft verloren.

= Eingriff

Klima und Luft

Teil eines Kaltluftentstehungsge-
bietes ohne Siedlungsrelevanz mit
mittlerer naturschutzfachlicher

Rd. 1,4 ha des Kaltluftentstehungs-
gebietes ohne Siedlungsrelevanz
wird Uberbaut und versiegelt.

Ackerboden mit mittlerer bis
hoher naturschutzfachlicher
Bedeutung

Kleinflachig Bdden des Feldweg
mit fehlender bis geringer natur-
schutzfachlicher Bedeutung be-
troffen.

Boden der Boschungsflachen mit
geringer naturschutzfachlicher
Bedeutung.

Bdden der Béschungsflachen mit
geringer naturschutzfachlicher
Bedeutung.

Bedeutung Es entstehen keine erheblichen
Beeintrachtigungen.
= kein Eingriff

Boden

Im Gewerbegebiet wird Boden bei
einer GRZ von 0,8 tiberbaut und
versiegelt. Dabei gehen alle

Bodenfunktionen auf Dauer verloren.

= Eingriff

Die Boden der nicht Giberbaubaren
Flachen werden im Zuge der Be-
bauung durch Befahren, Abtrag und
Uberdeckung umgestaltet und beein-
trachtigt. Bodenfunktionen gehen
ganz, teilweise oder fiir gewisse Zeit
verloren.

= Eingriff
In den Flachen zum Anpflanzen und
zum Erhalt an den Gebietsgrenzen

im Siiden und Westen bleiben die
Bodenfunktionen erhalten.

= kein Eingriff
Die versiegelten Boden der Strallen-

verkehrs- und Versorgungsflachen
erfullen keine Funktionen mehr.

= Eingriff

Schonender Umgang mit
Boden.

Grundwasser

Flachen mit geringer
naturschutzfachlicher Bedeutung
hinsichtlich der Grundwasserneu-
bildung.

Oberflachengewasser

Oberflachengewasser sind im
Gebiet nicht vorhanden.

Durch Uberbauung und Versiege-
lung von rd. 1,5 ha geht eine kleine
Flache mit geringer Bedeutung fir
die Grundwasserneubildung
verloren.

= kein Eingriff

Begrenzung metallischer
Dacheindeckungen.

Wasserdurchlassige Beldge

Ingenieurbiiro fiir Umweltplanung
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Schutzgut Beeintrachtigung / Eingriff Vermeidung /
Bestand und Bewertung Verminderung
Landschaftsbild und Erholung
Das Plangebiet, im wesentlichen Eine groRe Ackerflache am Rand Erhalt der Ruderalflache mit
eine groRe Ackerflache, liegt am | vorhandener Gewerbebebauung wird |den 4 Obstbdumen und
westlichen Stadtrand von Weins- | zum Gewerbegebiet. Dadurch einem Teil der Hecke mit
berg im Anschluss an Gewerbe- verschiebt sich der Siedlungsrand in | nicht heimischen Arten an
betriebe, die sich beidseits der die Landschaft. der Nordwestgrenze

5.2

Weidachstrafe angesiedelt haben. | o Ejngriff

Das Landschaftsbild ist von der
Gewerbeansiedlung am Ortsrand
gepragt. Aufgrund der Struk-
turarmut und weitgehend fehlender
landschaftstypischer Elemente wird
das Landschaftsbild mit geringer
naturschutzfachlicher Bedeutung
flir das Schutzgut eingestuft.

Fachplan Landesweiter Biotopverbund

Uber dem Westen des Plangebiets liegt ein 500-Suchraum des Biotopverbunds mittlerer Stand-
orte. Im Suchraum soll nach Mdglichkeiten gesucht werden, den Biotopverbund zwischen
Kernflachen- und Kernrdumen im Nord- und im Sidwesten herzustellen bzw. zu verbessern.

Der Bebauungsplan setzt an den Gebietsgrenzen im Suden und Westen eine durchgehende
Flache fiir das Anpflanzen fest, in der eine Hecke mittlerer Standorte gepflanzt werden soll.
Auch wenn sie mit 5 m Breite relativ schmal sein wird, kann sie eine verbindende Funktion im
Biotopverbund mittlerer Standorte erfillen.

Beeintrachtigung gesetzlich geschiitzter Biotope

Die geschitzte Feldhecke 'Alte Heilbronner Stralle' (6821-125-0065) grenzt im Nordwesten an
das Plangebiet an. Sie wurde bei der Bestandskartierung neu abgegrenzt.

Der im Plangebiet anschlieBende Ruderalstreifen mit 4 Obstbaumen wird zur Erhaltung festge-
setzt. Ein 5 m breiter Streifen an der GE-Grenze wird mit einer Hecke bepflanzt. Die Baugrenze
im Gewerbegebiet liegt mehr als 10 m entfernt.

Beeintrachtigungen der Feldhecke kénnen ausgeschlossen werden.

Eingriffe und ihr Ausgleich

Bezlglich der Schutzgiter Landschaftshild/Erholung, Pflanzen/Tiere und Boden kénnen durch
die Festsetzungen des Bebauungsplanes Beeintrachtigungen entstehen, die erheblich und damit
Eingriffe im Sinne der Naturschutzgesetze sind.

Auch beim Landschaftsbild entsteht ein Eingriff.

Ein Eingriff ins Landschaftsbild gilt als ausgeglichen, wenn das Landschaftsbild landschaftsge-
recht wiederhergestellt oder neu gestaltet ist. (8 15 BNatSchG)

Die Gewerbliche Bauflache wird im Anschluss an einen schon gewerblich gepréagten Ortsrand
beiderseits der WeidachstraRe festgesetzt.

Heckenpflanzungen in den riickwartigen Grundstiicksflachen und die Baumpflanzungen zur
Weidachstral3e hin sorgen fir eine gute, randliche Eingrinung. Durch die Neugestatung wird
der Eingriff ausgeglichen.

Der Eingriff in das Schutzgut Pflanzen und Tiere kann durch Pflanzung der randlichen Hecken
und der Einzelbaume zur Weidachstrae nur teilweise ausgeglichen werden. Es verbleibt ein
Kompensationsdefizit von 22.451 Okopunkten.
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6.1

6.2

6.2.1

Beim Schutzgut Boden ist ein Kompensationsdefizit von 157.512 Okopunkten auszugleichen.
Dies ist nur durch Mafinahmen auBBerhalb des Geltungsbereiches mdglich.

Insgesamt entsteht ein Kompensationsdefizit von 179.963 Okopunkten, das durch die in
Kapitel 6.2.3 beschriebenen Mal3nahmen ausgeglichen wird.

Ziele und Malinahmen der Griinordnung
Ziele der Grinordnung

Die Ziele des Griinordnerischen Beitrags:

- Verminderung von Eingriffen in den Naturhaushalt und das Landschaftsbild durch Fest-
setzungsvorschlage fur die Baugrundstiicke und flr den sonstigen Geltungsbereich,

- Erreichen einer Kompensation der Eingriffe in den Naturhaushalt und das Landschaftsbild
durch Festsetzungsvorschlage fur AusgleichsmalRnahmen auf den Baugrundstiicken, im
sonstigen Geltungsbereich und auf3erhalb des Geltungsbereiches.

Maflnahmen der Griinordnung

In den folgenden Abschnitten werden MaRnahmen der Griinordnung vorgeschlagen, die zur
Erreichung der oben genannten Ziele beitragen sollen.

Die MaBBnahmenvorschlage werden jeweils kurz begrindet. Wo dies angezeigt war, wurden
Festsetzungs- oder Hinweistexte (kursiv) zur Ubernahme in den Bebauungsplan formuliert.

MaRnahmen zur Vermeidung und Verminderung
Bodenschutz

Bei der Planung und Ausfuhrung von Baumalinahmen und anderer VVerdnderungen der Erd-
oberflache ist der Boden als Naturkdrper und Lebensgrundlage zu erhalten und vor Belastungen
zu schitzen. Eingetretene Belastungen sind zu beseitigen. Insbesondere ist auf einen sparsamen
und schonenden Umgang mit dem Boden zu achten (Bodenschutzgesetz, Baugesetzbuch).
Mutterboden (humoser Oberboden) ist in nutzbarem Zustand zu erhalten und vor Vernichtung
oder Vergeudung zu schiitzen (§ 202 Baugesetzbuch).

Bodenschutz

Mutterboden, der beim Bau anfallt, ist gesondert von tieferen Bodenschich- | Hinweis
ten auszuheben und zu lagern. Er ist in kulturfahigem, biologisch-aktivem
Zustand zu erhalten und zur Rekultivierung und Bodenverbesserung zu ver-
wenden (siehe auch § 202 BauGB).

Als Zwischenlager sind Mieten vorzusehen, die den Erhalt der Bodenfunktio-
nen nach § 1 Bodenschutzgesetz gewahrleisten (z.B. Schiutthdhe bei feinkor-

nigem Boden mit Pflanzenresten maximal 1,5 m, Schutz vor Vernéssung und

Staundsse etc.).

Entsprechendes gilt fir Arbeitsbereiche, Lagerflachen und Fléchen der Bau-
stelleneinrichtung. Bodenverdichtungen sind zu vermeiden, um die nattrli-
che Bodenstruktur vor erheblichen und nachhaltigen Verénderungen zu
schiitzen. Entstandene Bodenverdichtungen sind nach Abschluss der Bauté-
tigkeit aufzulockern.
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Schutz des Wasserhaushaltes und des Grundwassers

Wasserhaushalt und Grundwasser hangen eng mit den Funktionen des Bodens zusammen. Die
beim Schutzgut Boden genannten MalRnahmen werden auch hier wirksam.

Dartiiber hinaus werden folgende MaRnahmen festgesetzt:

Beschrankung metallischer Dach- und Fassadenmaterialien

Bei der Verwendung von metallischen Dacheindeckungen oder Fassaden- Mafnahme zum Schutz,
verkleidungen ist zur Vermeidung von Schwermetalleintragen in das Grund- | zur Pflege und zur Ent-
wasser eine verwitterungsfeste Beschichtung zwingend. wicklung von Boden,

Unbeschichtete metallische Dacheindeckungen und Fassadenverkleidungen | Natur und Landschaft.
sind unzulé&ssig. § 9 (1) Nr. 20 BauGB

Wasserdurchlassige Beléage

Stellplatze, Weg- und Hofflachen sind so anzulegen, dass das Niederschlags- | MaRnahme zum Schutz,
wasser versickern kann. Es wird deshalb empfohlen, die genannten Flachen | zur Pflege und zur Ent-
aus Rasengittersteinen, Rasenpflaster, Schotterrasen, wasserdurchlassiger wicklung von Boden,
Pflasterung 0.4. zu erstellen. Natur und Landschaft.
Der Unterbau ist auf den Belag abzustimmen. §9 (1) Nr. 20 BauGB

Dies gilt nur, wenn durch eine bestimmungsgemaRe Nutzung der Flachen
nicht mit einem Eintrag von Schadstoffen in den Boden zu rechnen ist.

Schutz des Landschaftsbildes

Wirksam ist hier der Erhalt der Ruderalflache mit den 4 Obstbdumen und einem Teil der Hecke
mit nicht heimischen Arten an der Nordwestgrenze.

Schutz von Tieren und Pflanzen

Im Baugebiet sind Vermeidungsmalinahmen nur in geringem Umfang mdglich.

Die Rodung der Gehdlze im Winterhalbjahr und die regelméRige Mahd des Baufelds im Vorfeld
der Bebauung dienen in erster Linie der Vermeidung von Verbotstatbestanden bezliglich der
Vogel.

Baufeldraumung und Gehdélzrodung

Im Vorfeld der Baumalinahmen ist die Hecke an der Weidachstralle und das | Festsetzung
Forsythiengebiisch im Zeitraum vom 1. Oktober bis zum 28. Februar zu
roden und das Astwerk abzufahren.

Bis zum Beginn der Bauarbeiten sind die Baufelder alle zwei Wochen zu
mahen. Damit wird verhindert, dass sich Vegetation entwickelt, in der
Bodenbruter Nester anlegen.
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6.2.2

Ingenieurbiiro fiir Umweltplanung

Beleuchtung des Gebietes

Zum Schutz von nachtaktiven Insekten ist die Straflen- und Wegbeleuchtung
mit insektenschonenden Lampen entsprechend dem aktuellen Stand der
Technik auszustatten. Es sind Leuchten zu wéhlen, die kein Streulicht
erzeugen.

AuRenbeleuchtungen sind auf das unbedingt erforderliche Mindestmal3 zu
beschranken.

MaRnahme zum Schutz,
zur Pflege und zur Ent-

wicklung von Natur und
Landschaft.

§ 9 (1) Nr. 20 BauGB

Flache zum Erhalt an der Nordwestgrenze

Die vorhandenen 4 Obstbadume, die Ruderalvegetation und ein Teil der
Hecke aus nicht heimischen Arten werden zum Erhalt festgesetzt.

Die Gehdlze sind zu pflegen und bei Abgang durch Gehdlze gebietsheimi-
scher Arten bzw. durch Obstgehélze zu ersetzen.
Die Artenlisten im Anhang sind zu beachten.

Flache zur Erhaltung
von Baumen, Strau-

chern und sonstigen

Bepflanzungen

§9 (1) Nr. 25b BauGB

Maflnahmen zur Kompensation der Eingriffe in Natur und Landschaft im

Geltungsbereich des Bebauungsplanes

Durch die Heckenpflanzung an den riickwartigen Grundstiicksgrenzen und die Baumpflan-
zungen entlang der Weidachstra3e kann der Eingriff in das Landschaftsbild vollstdndig und in

das Schutzgut Pflanzen und Tiere teilweise ausgeglichen werden.

Dazu werden folgende Festsetzungen getroffen:

Baumpflanzungen an der Weidachstrafe

Zur Weidachstrafe hin sind 20 Laubb&ume zu pflanzen. VVon den im Lage-
plan festgesetzten Standorten sind Abweichungen bis 5 m zuldssig.

Die B&dume miussen bei ihrer Pflanzung als Hochstdmme einen Stammumfang
von mindestens 16-18 cm haben. Ein Abstand von 5 m zum Fahrbahnrand ist
einzuhalten.

Die Pflanzungen sind innerhalb eines Jahres nach Aufnahme der Gewerbe-
nutzung zu vollziehen.
Die Artenliste im Anhang ist zu beachten.

Anpflanzen von Béu-
men, Strauchern und
sonstigen Bepflan-
zungen.

§ 9 (1) Nr. 25 a BauGB

Flachen fir das Anpflanzen von Strauchern

Die Flachen zum Anpflanzen in den riickwartigen Gewerbeflachen werden
mit gebietsheimischen Strauchern heckenartig bepflanzt. Dabei sind je
Strauch rd. 2,0 m2 Pflanzflache anzunehmen.

15m
2 xv, 60-100 cm

Zu den angrenzenden Ackerflachen ist ein Abstand von mindestens 2 m ein-
zuhalten. Ein Formschnitt sollte nur aus Griinden des Nachbarrechtes vorge-
nommen und sonst eine naturnahe Wuchsform angestrebt werden.

Pflanzabstande:
PflanzgroRe:

Die Pflanzungen sind innerhalb eines Jahres nach Aufnahme der Gewerbe-
nutzung zu vollziehen.
Die Artenlisten im Anhang sind zu beachten.

Anpflanzen von Bau-
men, Strduchern und
sonstigen Bepflan-
zungen.

§ 9 (1) Nr. 25 a BauGB
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Kleine Grinflachen

Sonstige nicht Gberbaubare Grundsticksflachen sind gértnerisch zu gestalten.
Empfohlen wird eine Einsaat als Wiese und/oder die Bepflanzung mdglichst
mit gebietsheimischen Gehdlzen.

6.2.3 Malnahmen zur Kompensation der Eingriffe in Natur und Landschaft auBerhalb des
Geltungsbereiches des Bebauungsplanes

Zur Kompensation der Eingriffe in die Schutzguter Pflanzen und Tiere und in das Schutzgut
Boden sind MalRnahmen auRerhalb des Geltungsbereiches erforderlich, die das festgestellte
Defizit von 179.963 Okopunkten ausgleichen.

Folgende MaRnahmen sollen zum Ausgleich den Eingriffen durch den Bebauungsplan
zugeordnet werden.

MaRnahme Waldrefugium Galgenberg - Abt. 1 Lindich

Waldrefugien sind entsprechend dem Alt- und Totholzkonzept von ForstBW" aus der Nutzung
genommene Waldfldchen von mindestens 1 ha GroRe. Diese sind ihrer naturlichen Entwicklung
bis zum Zerfall uberlassen.

Die Stadt Weinsberg hat in der Forsteinrichtung 2012 die Flache Distrikt 2 Galgenberg, Ab-
teilung 1 Lindich (Gemarkung Weinsberg) mit rd. 1,186 ha als Waldrefugium ausgewiesen.

Die wesentlichen Daten zur Flache enthalt der folgende Auszug aus dem Bestandsblatt der
Flache in der Forsteinrichtung.

Stichtag: 01.01.2012 Distr. 2 Galgenberg y18
Abteilungsflache 19,3 ha " ” . i
Abt. 1 Lindich WET. Extenaly

Zustand / 0kologische Aspekte

Ei-Altholz -- locker -- in Einzelmischung -- Bu unterstandig auf 20% -- Naturverjungungsvorrat von Bu auf 10% --
Waldrefugium -- ehemaliger Mittelwald

FFH | Lowensteiner und Heilbronner Berge

LS * |Bechsteinfledermaus, Grofies Mausohr, Hirschkafer, Mopsfledermaus,
Spanische Fahne

*LS = Lebensstatte

AST | Flache | BA-Anteil | dGz 100 Alter Standort WFK Biotope
ha BA % Vim/Jha Jahre SH B 1101 Wald mit
18 13| Ei 75 9| 109-239/ schutzenswerten Tierarten
180 TH K 1075 Wald mit
Bu 15 10 schutzenswerten
Es 10 3 Pflanzenarten
% 1,3

BAh, FAh, Kir, Els, SAh

! Alt- und Totholzkonzept Baden-Wiurttemberg; Landesbetrieb ForstBW (Hrsg.); Stuttgart, Februar 2010
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Abb.: Lage des Waldrefugiums
(ohne Malistab)

Abb.: Abgrenzung des Wald-
refugiums (ohne MaRstab)

Die Ausweisung als Waldrefugium und die damit verbundene Nutzungsaufgabe kann mit 4
Okopunkten/m?2 angerechnet werden. Es ergibt sich eine Aufwertung um 52.000 Okopunkte.

Davon wurden 39.848 OP bereits dem Bebauungsplan ,,Gewerbegebiet Weinsberg/Ellhofen am
Autobahnkreuz 4 zugeordnet.

Die verbleibenden 12.152 OP werden dem Eingriff, der durch den BP WeidachstraRe-West
zugeordnet und veringern den Kompensationsbedarf auf 167.811 OP.

MaRnahme: Extensivierungsflache Wildenberg - Bergfeld

Die Stadt Weinsberg hat im Stadtwald weitere Flachen, in denen eine weitgehende Aufgabe der
Nutzung naturschutzfachlich wertvolle Waldbestande erhalt oder schafft.

Ein Teil des Walddistriktes Wildenberg, Abteilung Bergfeld, soll extensiviert werden und damit
aus der forstwirtschaftlichen Nutzung genommen und weitgehend der Natur Uberlassen werden.
Die Flache wurde friiher zusammen mit auf Gemarkung Eberstadt liegenden Flachen als
Steinbruch genutzt. Sie liegt nordéstlich von Weinsberg und nordwestlich von Grantschen an
der Gemarkungsgrenze zu Eberstadt.
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Abb.: Lage der
Malnahmenflache (0.M.)

Abb.: Luftbild der Malinahme (M.:
ca. 1:5.000)

Die Flache hat eine Gréfe von 0,83 ha und ist in der Abbildung gelb umrandet. Sie liegt auf den
Flurstliicken Nr. 994 und 995 in der Gemarkung Grantschen.

Auf den stidexponierten Flachen des Steinbruchs stockt ein im Durchschnitt 135 (95 — 195)
Jahre altes Baumholz aus Eiche (40 %), Buche (20 %), Hainbuche (5 %) und Kiefer (35 %). Als
weitere Baumart wird die Larche angegeben.

Die geplante Extensivierungsflache liegt zu groRen Teilen in dem besonders geschiitzten Biotop
(rot umrandet) aus der Waldbiotopkartierung ,,Ehemaliges Steinbruchgeldnde am Wildenberg*
(6821-125-1079).

In Anlehnung an die Ausweisung von Waldrefugien wird die Nutzungsaufgabe der Flache mit
einer Aufwertung um 4 Okopunkte/m?2 und somit 33.200 Okopunkten bewertet.

Davon wurden 14.452 OP bereits dem Bebauungsplan ,,Heilbronner Fulweg* zugeordnet. Die
verbleibenden 18.748 OP werden dem Eingriff, der durch den BP WeidachstraRe-West
zugeordnet und veringern den Kompensationsbedarf auf 149.063

Das verbliebene Kompensationsdefizit wird durch die Zuordnung von 149.063 Okopunkten aus
einer genehmigten OkokontomaRnahme im Neckar-Odenwald-Kreis, die von privater Seite
umgesetzt wurde, erfolgen.

Dazu werden 149.063 OP aus dieser Manahme von der Stadt erworben und dem
Bebauungsplan zugeordnet.

Da die Grundstiicke mit der Manahme nicht Eigentum der Stadt ist, wird zur dinglichen Siche-
rung eine Dienstbarkeit zu Gunsten der Stadt Weinsberg ins Grundbuch der Mafinahmengrund-
stiicke Flst.Nr. 1031/0 (84.482 OP) und 1026/0 (64.581 OP) Gemarkung Steinbach in der Ge-
meinde Mudau eingetragen.

Die Beschreibung des MaBnahmenkomplexes aus dem Kompensationsverzeichnis Abteilung
Okokonto Baden-Wiirttemberg ist diesem Bericht angehéngt.

Ingenieurbiiro fiir Umweltplanung Projekt-Nr. 18123 BP_WeidachstraReWest_Weinsberg_GOB_Bericht



Stadt Weinsberg Bebauungsplan ,,Weidachstrafie West*
Grinordnerischer Beitrag mit Eingriffs-Ausgleichs-Untersuchung Seite 19

6.2.4 Zuordnungsfestsetzung

Die Flachen und MaBnahmen zum Ausgleich aulRerhalb des Geltungsbereiches werden den
Baugrundstticken und den Verkehrs- und Versorgungsflachen, auf denen Eingriffe zu erwarten
sind, entsprechend dem Anteil der Uberbau- bzw. versiegelbaren Flachen zugeordnet.

Bei den Verkehrs- und Versorgungsflachen werden 803 m2 versiegelt. Bei den Bauflachen sind
14.459 m2 (berbaubar. Damit entfallen von den Flachen und MaRnahmen zum Ausgleich 5,3 %
auf die Verkehrs-und Versorgungsflachen und 94,7 % auf die Bauflachen.

7 Eingriffs-Ausgleichs-Bilanz

Die néchsten Seiten zeigen die Eingriffs-Ausgleichs-Bilanz.
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Eingriffs-Ausgleichs-Bilanz
Schutzgut Pflanzen und Tiere

Bestand Planung
Nr. Biotoptyp Biotop- |Flichein| Bilanz- Nr. Biotoptyp Biotop- | Fliache in | Bilanz-
wert m? wert wert m? wert
Gewerbegebiet (18.074 m®)
Fliche zum Erhalt (1) 185 Fliche zum Erhalt 185 0
37.10 |Acker 4 15.870 63.480 60.10 |iiberbaubare Flidche 1 14.459 14.459
35.64 |Grasreiche ausdauernde Ruderalvegetation 11 685 7.535 60.50 |nicht iiberbaubare Fliche (Kleine Griinfldche ) 4 1.530 6.120
44.22  |Hecke aus nicht heimischen Geholzarten 6 1.215 7.290 41.22 |Flache fiir das Anpflanzen von Strauchern (1) 14 1.900 26.600
44.12 |Zierstrauchanpflanzung 6 700 4.200 45.30a |Laubbidume StU 16/18 (2) 8 13.120
60.24  |Unbefestigter Weg 3 48 144 Straflenverkehrsflichen (775 mz)
60.25 |Grasweg 6 146 876 60.21 |versiegelte Strafle 1 775 775
60.21 |Feldweg asphaltiert 1 28 28
60.10 |Flache fiir Umspannstation 1 28 28
(1) Ruderalfldche mit 4 Obstbdumen und Hecke aus nicht (1) Bewertet als Feldhecke mittlerer Standorte
heimischen Geholzen (2) 20 St. x (17 cm StU. + 65 cm Zuwachs ) x 8
Summe 18.877 83.553 Summe 18.877 61.102
Kompensationsdefizit 22.451
Beim Schutzgut Pflanzen und Tiere entsteht ein Kompensationsdefizit von 22.451 Okopunkten, das auBerhalb des Geltungsbereichs ausgeglichen werden muss.
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Stadt Weinsberg

Eingriffs-Ausgleichs-Bilanz

Bebauungsplan "Weidachstrafie West" Schutzgut Boden
Bestand Planung
Klassenzeichen Gesamtwert | Fliche in m* | Bilanzwert Fliche Gesamtwert | Fliche in m* | Bilanzwert
Flst. Nr / Flache
L 4 VLo 3848, 3852 2,670 10.583 28.257 Gewerbegebiet (GE)
L 3 VL6 3907 2,670 5.959 15.911 Uberbaubare Fliche (1) 0,000 14.459 0
Unbefest.Weg, Grasweg, Boschungsfl. 1,000 2.307 2.307 nicht iiberbaubare Fliache (2) 1,000 1.530 1.530
Asphaltierter Feldweg 0,000 28 0 nicht iiberbaubare Flache (3) 2,670 1.900 5.073
nicht iiberbaub. Flache (Flache zum Erhalt) 2,670 185 494
Strafienverkehrsfliche (4) 0,000 775 0
Fléche fiir Umspannstation (4) 0,000 28 0
(1) Flache Gewerbegebiet x GRZ 0,8
(2) Die Beeintrachtigungen der Bodenfunktionen durch Befahren, Verdichtung,
Abgrabung oder Auffiillung werden dadurch beriicksichtigt, dass fiir alle betroffenen
Flachen pauschal eine geringe Erflillung der Bodenfunktionen angenommen wird.
(3) nicht liberbaubare Fléche an den riickwértigen Grundstiicksgrenzen ohne Beeintrich-
tigung der Bodenfunktionen.
(4) Versiegelte Flachen erfiillen keine Bodenfunktionen mehr.
Summe 18.877 46.475 Summe 18.877 7.097
Saldo Bilanzwert 39.378 Saldo in Okopunkten (Bilanzwert x 4) 157.512

Beim Schutzgut Boden entsteht ein Kompensationsdefizit von 157.512 Okopunkten, das auBerhalb des Geltungsbereiches ausgeglichen werden muss.
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Stadt Weinsberg
Bebauungsplan
"Weidachstrafie West"

Eingriffs-Ausgleichs-Bilanz
Schutzgut Landschaftsbild und Erholung
Schutzgut Klima und Luft

Schutzgut Wasser

Landschaftsbild / Erholung

Bestand Planung
Bereich Fliche in ha | Bewertung |Bereich Fliche in ha | Bewertung
Gesamtfldache 1,90 D Gesamtfldche 1,90 D
Summe 1,90 1,90

Eine grofle Ackerfliche am Rand vorhandener Gewerbebebauung wird zum Gewerbegebiet. Dadurch verschiebt sich
der Siedlungsrand in die Landschaft. Die Gewerbliche Baufliche wird im Anschluss an einen schon gewerblich
gepragten Ortsrand beiderseits der Weidachstrale festgesetzt. Heckenpflanzungen in den riickwértigen Grundstiicks-
flachen und Baumpflanzungen zur Weidachstraf3e hin sorgen fiir eine gute, randliche Eingriinung. Durch die
Neugestaltung wird der Eingriff ausgeglichen.

Klima / Luft
Bestand Planung
Bereich ‘Fliiche in ha ‘ Bewertung |Bereich Fliche in ha | Bewertung
I I I |
Es sind keine erheblichen Beeintrachtigungen zu erwarten.
Grundwasser
Bestand Planung
Bereich Fliche in ha ‘ Bewertung |Bereich Fliche in ha | Bewertung
I I I |
Es sind keine erheblichen Beeintrachtigungen zu erwarten.
Oberflachengewasser
Bestand Planung
Bereich Fliche in m* ‘ Bewertung |Bereich Fliche in m* | Bewertung
| | | |

Im Geltungsbereich gibt es keine Oberflichengewisser.

—
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Anhang

Vorgaben fiur die Bepflanzung
Bewertungsrahmen
Auszug OkokontomaRnahme Mudau Steinbach AZ.: 225.02.021

Umwandlung von Wirtschaftswald in naturnahe standorts-
typische Waldgesellschaften
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Vorgaben fur die Bepflanzung

Artenliste 1:  Verwendung gebietsheimischer Gehélze fur Anpflanzungen®

Wissenschaftlicher Name (dt. Name) Verwendung

Straucher
Baume

Acer platanoides (Spitzahorn) *
Acer pseudoplatanus (Bergahorn) *
Betula pendula (Hangebirke) * {
Carpinus betulus (Hainbuche) *

Cornus sanguinea (Roter Hartriegel)
Corylus avellana (Gewohnlicher Hasel)
Crataegus laevigata (Zweigr. Weildorn)
Crataegus monogyna (Eingr. Weidorn)
Euonymus europaeus (Pfaffenhiitchen)
Fagus sylvatica (Rotbuche) * (]
Frangula alnus (Faulbaum)

Ligustrum vulgare (Gewohnlicher Liguster)
Prunus spinosa (Schlehe)

Quercus petraea (Traubeneiche) * o
Quercus robur (Stieleiche) * ()
Rhamnus cathartica (Echter Kreuzdorn)
Rosa canina (Echte Hundsrose)

Salix caprea (Salweide)

Sambucus nigra (Schwarzer Holunder)
Sambucus racemosa (Traubenholunder)
Sorbus aucuparia (VVogelbeere)

Sorbus domestica (Speierling)

Sorbus torminalis (Elsbeere)

Tilia cordata (Winterlinde) *

Tilia platiphyllos (Sommerlinde) *
Ulmus glabra (Bergulme)

Viburnum opulus (Gewdhnlicher Schneeball) o

Herkunftsgebiet fur Pflanzgut soll in der Regel das Stiddeutsche Hiigel- und Bergland sein. Bei den mit
,» ¥ gekennzeichneten Arten soll das Herkunftsgebiet entsprechend Forstvermehrungsgutgesetz (FoVG)
berticksichtigt werden.

! Landesanstalt fiir Umweltschutz Baden-Wiirttemberg (Hrsg.), Gebietsheimische Gehélze in Baden-Wiirttemberg, Karlsruhe 2002.
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Artenliste 2:  Obstbaumsorten

Obstbaumart

Geeignete Sorten

Apfel

Bittenfelder, Bortlinger Weinapfel, Boskoop, Brettacher, Champagner Renette,
Danziger Kant, Gehrers Rambur, Gewirzluiken, Goldrenette von Blenheim,
Hauxapfel, Josef Musch, Kaiser Wilhelm, Maunzenapfel, Rheinischer Bohnapfel,
Rheinischer Krummstiel, Rheinischer Winterrambur, Sonnenwirtsapfel , Welschiser,
Zabergédu Renette

Birne

Petershirne, Wahls Schnapsbirne, Nagelesbirne, Palmischbirne, Fasslesbirne,
Kércherbirne, Wilde Eierbirne, Conference, Kirchensaller Mostbirne, Metzer
Bratbirne, Schweizer Wasserbirne, Josephine von Mecheln, Bayerische Weinbirne,
Paulsbirne, Geddelsh. Mostbirne, Stuttgarter Geil3hirtle

SuRkirschen

Regina, Hedelfinger, Biittners Rote Knorpel, Sam

Walnisse

Mars, Nr. 26, Nr. 139
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Griinordnerischer Beitrag mit Eingriffs-Ausgleichs-Untersuchung

Bebauungsplan ,,Weidachstrafe-West*
Anhang Bewertungsrahmen

Kriterien zur Bewertung der Leistungsfiahigkeit des Naturhaushaltes und der Landschaft

Synopse der unterschiedlichen Wertstufen bei den Schutzgutbewertungen

Pflanzen und Tiere |Landschaftsbild und |Boden

Okopunkte Erholung Funktionserfiillung

Feinmodul Klima und Luft

Wasser

keine bis sehr geringe natur- 14 E 0 keine
schutzfachliche Bedeutung (versiegelte Flachen)
geringe naturschutzfachliche | .
Bedeutung 5-8 D gering
mittlere naturschutzfachliche 9_16 C ) mittel
Bedeutung
hohe naturschutzfachliche Be- 17-32 B 3 hoch
deutung
sehr hohe naturschutzfachliche 33_64 A 4 sehr hoch
Bedeutung

Bewertungsrahmen fiir das Schutzgut Pflanzen und Tiere

Die Bewertung des Bestandes erfolgt iiber die erfassten Biotoptypen' und die Biotopwertliste der Anlage 2 zur

Okokonto-Verordnung”.

Bei normaler Biotopauspriagung wird der Normalwert des Feinmodules verwendet. Bei einer vom Normalwert
abweichenden Biotopauspriagung werden innerhalb einer vorgegebenen Wertspanne hohere oder niedrigere Werte

ermittelt und fachlich begriindet.

Der zugewiesene Biotopwert wird mit der Fliche des Biotops in m? multipliziert und in Okopunkten (OP)

angegeben.

Bei Bdumen wird der zugewiesene Wert mit dem Stammumfang in cm multipliziert. Bei Streuobstbestinden wird
der Wert fiir den Streuobstbestand zum ermittelten Wert des baumbestandenen Biotoptyps addiert.

Bei der Bewertung der Planung werden i.d.R. die Biotopwerte des Planungsmoduls verwendet und entsprechend

weiter verfahren.

Der Kompensationsbedarf entspricht der Differenz der Okopunkte des Bestandes und der Planung.

Bei der Bewertung von Ausgleichsmafinahmen wird genauso vorgegangen.

Bewertung des Schutzgutes Boden

Die Boden werden iiber die Erfiillung der Funktionen ,,Natiirliche Bodenfruchtbarkeit®, ,,Ausgleichskorper im
Wasserkreislauf™, ,,Filter und Puffer fiir Schadstoffe” und ,,Sonderstandort fiir naturnahe Vegetation bewertet.

In der Regel wird zur Bewertung auf die ,,Aufbereitung und Auswertung der Bodenschétzungsdaten auf Basis des
ALK und ALB* durch das Landesamt fiir Geologie, Rohstoffe und Bergbau zuriickgegriffen, die nach dem Bewer-
tungsleitfaden der LUBW? flurstiicksbezogen die Bodenschitzung auswertet.

Die Einzelbewertungsklassen der Bodenfunktionen werden hier zu einer Wertstufe aggregiert.

Wird die Funktion ,,Sonderstandort fiir die naturnahe Vegetation® mit 4 (sehr hoch) bewertet, dann werden die drei
anderen Funktionen vernachléssigt und 4 wird zur Wertstufe.

Landesanstalt fiir Umwelt Baden-Wiirttemberg [Hrsg.]:

Arten, Biotope, Landschaft, Schliissel zum Erfassen, Beschreiben, Bewerten, Karlsruhe 2001.

Verordnung des Ministeriums fliir Umwelt, Naturschutz und Verkehr iiber die Anerkennung und Anrechnung vorzeitig durchgefiihrter Maf3-

nahmen zur Kompensation von Eingriffsfolgen (Okokonto-Verordnung) vom 19. Dez. 2010, GBL. S. 1089.

iiberarbeitete Auflage, Bodenschutz 23, Karlsruhe 2010.
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Stadt Weinsberg

Bebauungsplan ,,Weidachstrafe-West*

Griinordnerischer Beitrag mit Eingriffs-Ausgleichs-Untersuchung Anhang Bewertungsrahmen

Ansonsten ergibt sich die Wertstufe aus dem arithmetischen Mittel der Bewertungsklassen der Funktionen
,Natiirliche Bodenfruchtbarkeit®, ,,Ausgleichskdrper im Wasserkreislauf* und ,,Filter und Puffer fiir Schadstoffe*.

Auch hier werden sowohl fiir die Bestandssituation als auch die Planung die Wertstufen mit den Fléchen verrechnet.
Zur Ermittlung des Kompensationsbedarfs wird entsprechend der Okokontoverordnung der sich ergebende Wert mit
4 Okopunkten je Quadratmeter multipliziert.

Bei AusgleichsmaBBnahmen wird entsprechend verfahren.

Bewertungsrahmen fiir das Schutzgut Klima und Luft

Einstufung Bewertungskriterien
siedlungsrelevante Kaltluftleitbahnen
Steilhdnge in Siedlungsnédhe (>5° bzw. 8,5% Neigung)
(Stufe A) . o .
sehr hoch Lufthygienisch und/oder bioklimatisch besonders aktive Flachen (z.B. Wald, grof3e Streu-
obstkomplexe);
Klimaschutzwald, Immissionsschutzwald
siedlungsrelevante Kaltluftentstehungsgebiete (Neigung 2° bis 5° bzw. 3,5 % bis 8,5%, dort
gebildete Kaltluft kann direkt in die Siedlungen einstrdmen oder wird {iber Kaltluftleitbahnen
(Stufe B) gesammelt und dabei in Siedlungsflachen fortgeleitet)
hoch alle tibrigen Kaltluftleitbahnen (ohne direkte Siedlungsrelevanz); lufthygienisch und/oder
bioklimatisch aktive Flachen (z.B. kleine Waldfldchen, vereinzelte Streuobstwiesen);
Immissionsschutzpflanzungen
Kaltluftentstehungsgebiete mit geringer Neigung (nicht siedlungsrelevante Kaltluftentste-
(Stufe C) hungsgebiete)
mittel Flachen, auf denen weder eine nennenswerte Kalt- bzw. Frischluftentstehung gegeben ist
noch wesentliche Belastungen bestehen
(Stufe D) S . . . . .
gering klimatisch und lufthygienisch wenig belastete Gebiete, z.B. durchgriinte Wohngebiete
(Stufe E) klimatisch und lufthygienisch stark belastete Gebiete von denen Belastungen auf angrenzen-
sehr gering de Bereiche ausgehen, z.B. Industriegebiete, belastende Gewerbegebiete

* Landesanstalt fiir Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Wiirttemberg (Hrsg.): Empfehlungen fiir die Bewertung von Eingriffen in
Natur und Landschaft in der Bauleitplanung, abgestimmte Fassung, Oktober 2005.
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Bewertungsrahmen fiir das Teilschutzgut Grundwasser’

Einstufung | Bewertungskriterien (Geologische Formation)

sehr hoch |RWg Schotter des RiB-Wiirm-Komplexes in grolen Talsystemen

(Stufe A) |d Deckenschotter
h junge Talftillungen mku Unterer Massenkalk
RWg Schotter des RiB3-Wiirm-Komplexes tj Trias, z.T. mit Jura, ungegliedert in

hoch auferhalb groBer. Talsysteme . Stérungszonen
(Stufe B) g Schotter, ungegliedert tiH Hangende Bankkalke*
(meist dlteres Pliozén) ox2 Wohlgeschichtete Kalke*
s jungtertidre bis altpleistozéne Sande sm Mittlerer Buntsandstein*®
pl Pliozéin-Schichten
u Umlagerungssedimente km2 Schilfsandstein-Formation
tv Interglazialer Quellkalk, Travertin kml Gipskeuper
OSMc Alpine Konglomerate, Juranagelfluh | kmt Mittelkeuper, ungegliedert
StiBwasserkalke ku Unterkeuper
mittel sko Hoéherer Oberjura (ungegliedert) mo Oberer Muschelkalk

(Stufe C) |joo Mittlerer Oberjura (ungegliedert) mu Unterer Muschelkalk
jom Oxford-Schichten m Muschelkalk, ungegliedert
ox Sandsteinkeuper Sz Mittlerer Buntsandstein bis
kms Stubensandstein Zechsteindolomit-Formation
km4
Grundwassergeringleiter I als Uberlagerung eines Grundwasserleiters
pm Morénensedimente plo LoB, LoBlehm
ol Oligozéin-Schichten BF Bohnerz-Formation
mi Miozdn-Schichten Hat Moorbildungen, Torf
OSM Obere SiiBwassermolasse OSM | Obere Siiwassermolasse
BM Brackwassermolasse BM Brackwassermolasse
OMM Obere Meeresmolasse OMM | Obere Meeresmolasse
USM Untere Siifwassermolasse USM | Untere Siiwassermolasse

gering tMa Tertiire Magmatite

(Stufe D) |jm Mitteljura, ungegliedert
ju Unterjura
ko Oberkeuper
km3u Untere Bunte Mergel
mm Mittlerer Muschelkalk
SO Oberer Buntsandstein
r Rotliegendes
dc Devon-Karbon
Ma Paldozoische Magmatite
Grundwassergeringleiter 11 als Uberlagerung eines Grundwasserleiters
€0 Eozéan-Schichten b Beckensedimente

sehr gering | 511 Opalinuston

(Stufe E) | Me Metamorphe Gesteine
bj2, cl Oberer Braunjura (ab delta)”
km5 Knollenmergel

Bewertungsrahmen fiir das Teilschutzgut Oberflichengewiisser

Das Teilschutzgut wird iiber die Gewisserfunktionen bewertet. Hierbei wird ein an die Strukturgiitekartierung nach
LAWA angelehntes Verfahren angewendet. Die dort verwendete 7-stufige Skala wird dabei in die hier angewandte
5-stufige Skala tibersetzt, indem die beiden hochsten und die beiden niedrigsten Wertklassen zusammengefasst
werden. Ergdnzend dazu kann iiber die Gewdssergiite die Qualitit des Oberflichengewdssers klassifiziert werden.

5 Landesanstalt fiir Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Wiirttemberg. Empfehlungen fiir die Bewertung von Eingriffen in Natur und
Landschaft in der Bauleitplanung, abgestimmte Fassung, Oktober 2005.

" In Abweichung zu LGRB (1998) wurden der Mittlere Buntsandstein und einige Schichten des Oberjuras trotz der nur mittleren Durchléssigkeit
aufgrund der i.d.R. hohen Méchtigkeit in Wertstufe B (,,hoch bedeutsam®) bzw. der Untere Muschelkalk in C (,,mittel*) eingestuft.
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Anhang Bewertungsrahmen

Bewertungsrahmen fiir das Schutzgut Landschaftsbild und Erholung®

Ein- Hauptkriterien Nebenkriterien (werden in Form von Zu- oder Abschligen beriicksichtigt) Bewertungsbeispiele (Kriterienerfiillung)
stufung |yic|fa)¢ Eigenart/ Harmonie |Einsehbar- |Natiirlich- |Infrastruk- |Zugénglich-|Geruch Gerdusche |Erreichbar- |Beobachtb.
Historie keit keit tur keit keit Nutzungs-
muster
sehr viele verschie- |ausschlieBBlich Landschaftlich besonders reizvolle Flichen, Linien
hoch denartige Struk- (Elemente mit oder Punkte mit einer fiir den Naturraum charakte-
(Stufe A) turen, Nutzun- |Landschaftstypi- ristischen Eigenart in sehr guter Ausprigung.
gen, hohe Arten- [schem und —pré- Besondere Auspriagung von Eigenart und Vielfalt
vielfalt (Vegeta- |gendem Charak- (Flachen liegen z. B. in groBem, zusammenhéngendem
tion, Fauna) ter, keine storen- Streuobstwiesenkomplex oder Laubwald, sind Teil einer
den anthropoge- historischen Kulturlandschaft oder kulturbedeutsam, lie-
(hohe, aber ge- |nen Uberfor- GroBe Natur- gen an natiirlichem oder naturnahem Gewésser mit ent-
ordnete Kom-  [mungen (z.B. nihe (z.B. sprechend naturnahem Umfeld; stark landschaftspré-
plexitit) gut dem Relief  |guter Ein- Naturwald, gende historische Alleen, Gehdlzgruppen oder Feldge-
angepasste Nut- |klang der naturnahe holze; stark reliefiertes Geldnde, markante gelaindemor-
zungen) natiirlichen Aueland- . phologische Auspragungen, naturhistorisch oder geolo-
mit den an- o schaften, Zahlreiche o ) gisch bedeutsame Elemente wie Aufschliisse oder
(kulturhistori- |thropogenen Gebiet ist vony - etc.) Erholungs- |vielfiltiges, |angenehmer Raum ist Vulkanschlote; Flichen oder Punkte, die besondere
sche Entwick- Elementen) nal_lezu gllen alte Obstwie- einrichtungen |geschlossenes Ge}'uch (z.B. ang?nehme _ sFark fr.equ.en— Sichtbeziehungen ermdglichen)
lung) Seiten ein- sen. Exten- Vorharlden Wegenetz Bl}.lten, Heu, |Gerdusche |siedlungsnah tiert, vielfdl- Stérungen sehr gering bis fehlend
(ans Relief sehbar Siv;tgrﬁn_ (Sitzbénke, , Friichte) (z.B. Vogel- |(<1km von |tige, ver- Sehr gut erschlossene und mit erholungswirksamer
angepasst, land, natur- Grillstellen) (> 3 km/km?) ) gezwitscher, |Siedlungs- |schiedene |1 fastruktur ausgestattete Erholungsflichen in Sied-
MaBstablich- (offenes, er- verjiingte i _ (erhohte Auf— Wind, Was- |rand entfernt) [Nutzungs- lungsnihe, Erholungswald Stufe 1, LSG
- - keit gewahrt I?bbares Ge- Wilder (erhohte Auf— (erleichterter eflthaltsquall- ser) muster - - - —
hoch viele Strukturen, V1§le Elemente tg ™ linde) enthaltsquali- |Aufenthalt)  |tit) beobachtbar Landschaf.t-llch reizvolle Flichen, Linien oder Punkte
(Stufe B) [Nutzungen, aber mit larklldschaf(tis- 22%160535; (anthropoge tit) Elit einer fiir den liaturraum charakteristischen
weniger ver- typischem un - - igenart in guter Ausprigung.
schiedenartig;  |-pragendem te herrschen ner Einfluss Eigenart erkennbar, Vielfalt ist vorhanden; wie Stufe 5,
hohe Nutzungs- |Charakter, kaum |VOr) f{iCht bis ge- jedoch weniger stark ausgeprigt (z.B. kleine, intakte
und/oder Arten- |storende anthro- ring vorhan- Streuobstwiesenbereiche oder Flache in grofem, gering
vielfalt pogene Uber- den) gestortem Obstwiesenkomplex; Alleen, Gehdlzgruppen
formungen oder Feldgeholze; reliefiertes Gelénde); typische klein-
(z.B. dem Relief flaichige Kompensationsmafinahmen
angepasste geringe Stérungen vorhanden
kleine Strafle erschlossene und mit erholungswirksamer Infrastruktur
etc.) ausgestattete Erholungsfldchen in Siedlungsnédhe oder
sehr gut ausgestattete siedlungsferne Erholungsflachen,
Erholungswald Stufe 2, LSG)

6

erstellt unter Verwendung von Ansétzen aus: Leitl, G. (1997): Landschaftsbilderfassung und -bewertung in der Landschaftsplanung - dargestellt am Beispiel des Landschaftsplanes Breitungen-Wernshausen., in: Natur und Landschaft,

72.Jg. (1997) Heft 6, 282-290; Menz, N. (O.J.): unverdff. Manuskript ,,Analyse und Bewertung der Landschaft”. aus: Landesanstalt fiir Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Wiirttemberg (Hrsg.): Empfehlungen fiir die Bewertung
von Eingriffen in Natur und Landschaft in der Bauleitplanung, abgestimmte Fassung, Oktober 2005.
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Bebauungsplan ,,Weidachstrafle-West*
Anhang Bewertungsrahmen

Ein- Hauptkriterien Nebenkriterien (werden in Form von Zu- oder Abschligen beriicksichtigt) Bewertungsbeispiele (Kriterienerfiillung)
stufung |vic|fa)¢ Eigenart/ Harmonie |Einsehbar- [Natiirlich- |Infrastruk- |Zuginglich- |Geruch Geriusche |Erreichbar- [Beobachtb.
Historie keit keit tur keit keit Nutzungs-
muster
mittel wenige bis eini- |wenige Elemen- |die natiir- Gebiet ist von |mittlere Na- |einige Erho- |Wegenetz geruchsfrei, |angenehme |1 bis 1,5km [Raum ist Charakteristische Merkmale des Naturraums sind
(Stufe C) |g¢ Strukturen, |te }rlmft land- lichen Ele— giniﬁgen El(ljma}]-lle lungseinrich- ;Olzha;l]iie?)(l_ odﬁr ange;i énd stiir(}slnde Ilom Sie((ii— mafig fre- noch vorhanden, jedoch erkennbar iiberprigt bzw.
Nutzungen; schaftstypi- mente korres- |Stellen urch- tungen vor- m /km nehme un erdusche ungsran quentiert, gestort.
MaéBige Nut- schem und —pré- |pondieren einsehbar schnittliches [handen storende halten sich  |entfernt einige Nut- |Landschaftstypische Eigenart ist vorhanden (z.B. Rest-
zungs- und/oder |gendem Charak- [noch mit den Griinland, Geriiche die Waage zungsmuster |flichen von Stufe B, durchschnittliche Kulturland-
Artenvielfalt ter, kaum storen-|anthropoge- Brachflachen, halten sich beobachtbar |[schaften, stark verbrachte oder verbuschte Nutzungen;
de bis storende |nen etc.) die Waage Siedlungsraum: stark durchgriinte, eindeutig orts- und
anthropogene regionstypische Wohngebiete mit standortheimischer
Uberformungen Vegetation)
gering wenige Struktu- |wenige bis keine Uberformte Fliichen mit iiberwiegend einformiger
(Stufe D) [ren, Nutzungen; |Elemente mit Nutzung; einige wenige landschaftstypische Merk-
Geringe Nut- landschaftstypi- male sind aber noch vorhanden.
zungs- und/oder |schem und —pré- Landschaftstypische Eigenart ist noch erkennbar (z.B.
Artenvielfalt gendem Charak- | . untypisch ausgerdumte Ackerlandschaften mit Restve-
ter, anthropoge- | i€ natiir- . getationsstrukturen, Gartenhausgebiete, stark mit stand-
ne Uberformun- |lichen Ele- geringe Na- ortheimischen Geholzen durchgriinte Gewerbegebiete,
gen deutlich mente korres- o tumnihe (z.B. } durchschnittlich mit standortheimischen Gehélzen
spiirbar pondieren nur|Gebiet ist nur Qbstplantage, unvollkom- G_eruche ver- i _ durchgriinte Wohngebiete,
sghwach oder [von wenigen |Fichtenmono- Erhqlungs- menes Wege- ringern die Gergusche Raum ist _ |Restflichen von Stufen B und C mit starken Storungen
nicht mit den |Stellen oder |kultur, Acker, [einrichtungen Aufenthalts- |verringern schwach bis .
; : . . netz - : . - (z.B. Autobahn etc.);
anthropoge- |nicht einseh- |unbefestigte [nicht oder <1 qualitét die Aufept: siedlungsfern q1cht frequen-|Elschen mit geringer Aufenthaltsqualitit (visuelle oder
nen bar Wege,_Stra- kaum vorhan- km/km?); (z.B. Kfz-, haltsqualitat (> 1,5 }(m tl.el‘t, k_aum Larmbelastungen)
- Ben, Sied- den ’ Industrie- (z.B. Flug-  |vom Sied-  |bis keine ver- " - —
sehr Struktur-und/ |(so gut wie) (unmaBstib- |(unzugingli- |lungsflichen, fehlend emissionen, |zeug-, Kfz-, |lungsrand  [schiedenen Struktura}rme Flichen mit starker Uberformung,
gering  |oder artenarme, keine Elemente |jiche unstim- |ches, ge- Agrarinten-  |(keine— bis % ? en i Massentier- |Industrie- entfernt) Nutzungs- Zerschneidung und Stérungen (z.B. Lirm), Merk-
(Stufe E) [2usgerdumte mit landschafts- mige bis st6- |schlossen sivflichen) |geringe Zu- nirastruktur haltung, emissionen muster beo- |Male des Naturraums fehlen.
Landschaftsteile, | typischem und — | .o, de Anord- |wirkendes giinglichkeit) erschwert den Diinge- etc.) bachtbar Keine landschaftstypische Eigenart erkennbar (z.B.
kaum yerschle- pragendem Cha- nung; regi- | Gelinde (anthropoge- Aufenthalt) mittel,...) untyplsch ausgeraumt_e Ackerlandschafter% ohne Restve-
denartige Nut-  |rakter, anthro- onsuntyp- ner Einfluss getationsstrukturen, Fichtenforste, nicht bis kaum
zungen pogene Uber-  |iche Materi- hoch) durchgriinte Siedlungsgebiete oder andere Flachen mit
formungen std- |,y en) sehr hohem Versiegelungsgrad;
(monoton, ren stark Flachen ohne Aufenthaltsqualitdt (starke visuelle oder
langweilig) Larmbelastungen gegeben)
(Elemente ohne
historische
Bedeutung)

Ingenieurbiiro fiir Umweltplanung

Projekt-Nr. 18123

Anhang_Bewertungsrahmen



MaRnahmenkomplex 225.02.021

MalRnahme 225.02.021.01

MalRhahmenkomplex Mafl3nahme 225.02.021.02
Aktenzeichen 225.02.021
Bezeichnung Umwandlung von Wirtschaftswald in haturnahe standortstypische Waldgesellschaften
Beschreibung Die Uberwiegend von Fichten und Kiefern dominierten MaRnahmenflachen, werden

langfristig in naturnahe standortsentsprechende Eichen-Mischwaldgesellschaften
umgewandelt. Der Umbau findet in mehreren Durchforstungsintervallen in Abstdnden von
mindestens 5-10 Jahren statt. Soweit dies moglich ist, erfolgt die Etablierung der
Zielbestande durch Naturverjingung. Bei schwacher oder ausbleibender Verjingung werden
erganzende Pflanzungen mit Baumschulware vorgenommen.

Auf den MaBnahmenflachen sollen sich langfristig moglichst alle Waldentwicklungsphasen
einstellen. Entsprechend entstehen heterogene, mehrschichtige und strukturreiche
Waldokosysteme. Die Mal3nahmen férdern die Entstehung von unterschiedlichsten
Lebensraumtypen durch den Erhalt von stehendem wie liegendem Totholz, dem Schutz und
Erhalt erdgebundener Habitate und Habitatbdumen und verbessern die Bodenfunktionen
und Bodeneigenschaften durch Verringerung der anfallenden Nadelstreu und der damit
einhergehenden zunehmenden Bodenversauerung.

Die MalRnahmen werden fiir einen Zeitraum von mindestens 30 Jahren vorgesehen.

Dokumentationspflicht: Die einzelnen Maf3nahmen (z.B. Zeitpunkt der Fallarbeiten,
Pflegeeingriffe, Baumschulpflanzungen) mussen vom MaRnahmentréager in ihrer Anzahl und
Art dokumentiert werden. Die untere Naturschutzbehdorde ist Gber wesentliche Anderungen,
zeitnah zu informieren.

Wert zum 2.497.826 Okopunkte
Genehmigungszeitpunkt

Wert incl. Zinsen 2.547.786 Okopunkte

Status in Umsetzung

Flache 352.556 m*

Naturraum Odenwald, Spessart und Sudrhon
genehmigende Behorde Neckar-Odenwald-Kreis

angelegt am 10.09.2018

zuletzt gedndert am 11.01.2020

beantragt am 13.09.2018

genehmigt am 15.04.2019

in Umsetzung seit 15.04.2019

Offentliche Fordermittel Ich versichere, dass keine 6ffentlichen Fordermittel entgegen §2 Abs. 3 Nr. 3 OKVO in

Anspruch genommen wurden.

Genehmigungen Eine Genehmigung nach anderen Rechtsvorschriften ist nach meiner Kenntnis nicht
erforderlich.

Verflgbarkeit der Flachen Verfugbarkeit der Mal3nahmenflache: Eigentum oder Dingliche Berechtigung:
Grundbuchauszug ist dem Antrag beigefugt.

Koharenzsicherungsmalinah
me nach § 34 Abs. 5
BNatSchG

Vorgezogene
Ausgleichsmafinahme nach
8§44 Abs.5 Satz 3 BNatSchG

Fist-Kennz. Gemeinde Gemarkung Flur- Flurst.Nr. | Flache [ m?]

Nr.
2688-000-01026/000 Mudau Steinbach 0 1026/0 29.560
2688-000-01031/000 Mudau Steinbach 0 1031/0 24.881
2688-000-01054/000 Mudau Steinbach 0 1054/0 73.870
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Maßnahme 225.02.021.01
Maßnahme 225.02.021.02


MafRnahmenkomplex 225.02.021

MalRnahmen
Aktenzeichen Bezeichnung Flache [ m?] _ Wert
[Okopunkte]
225.02.021.01 Entwicklung Eichen-Sekundar-Wald 24.881 157.400
225.02.021.02 Entwicklung Eichen-Sekundar-Wald aus Wirtschaftswald- und 29.560 195.081
Sukzessionsflachen
225.02.021.03 Entwicklung Eichen-Sekundar-Wald 73.870 578.133
225.02.021.04 Entwicklung Eichen-Sekundar-Wald 49.065 380.502
225.02.021.05 Entwicklung Eichen-Sekundar-Wald 23.559 155.687
225.02.021.06 Entwicklung Eichen-Sekundéar-Wald aus Wirtschaftswald- und 8.916 71.330
Sukzessionsflachen
225.02.021.07 Entwicklung Eichen-Sekundar-Wald Flurstiick 891 9.074 81.662
225.02.021.08 Entwicklung Eichen-Sekundéar-Wald Flurstiick 891 14.145 42.435
225.02.021.09 Entwicklung Eichen-Sekundar-Wald Flurstiick 891 14.954 100.197
225.02.021.10 Entwicklung Eichen-Sekundar-Wald Flurstiick 891 13.683 68.415
225.02.021.11 Entwicklung Eichen-Sekundéar-Wald aus Wirtschaftswald- und 23.077 146.238
Sukzessionsflachen
225.02.021.12 Entwicklung Eichen-Sekundar-Wald 24.048 216.432
225.02.021.13 Entwicklung Eichen-Sekundar-Wald 43.747 304.315




MafRnahmenkomplex 225.02.021

MaRnahme 225.02.021.01

Stammdaten

Bezeichnung

Entwicklung Eichen-Sekundéar-Wald

Aktenzeichen

225.02.021.01

Flache 24.881 m’
Aktueller Wert 157.400 Okopunkte
Wert zum 157.400 Okopunkte

Genehmigungszeitpunkt

Durchfihrungsbeschreibung

Bodenschutz / Biozide /
Dunger

Um die negativen Auswirkungen in Folge der EntwicklungsmafRnahmen bzw. der
forstwirtschaftlichen Eingriffe zu minimieren, wird soweit moglich auf die Anlage neuer
Ruckegassen verzichtet und vorrangig die bereits bestehenden genutzt. Zur Jungwuchs-
bzw. Dickungspflege missen jedoch ggf. Pflegepfade zur ErschlielBung der Pflegeflachen
angelegt werden. Solche Pflegepfade sollten maximal 2m breit sein, um zu starke
Beeintrachtigungen der Jungbestéande zu vermeiden. Sofern kinftig die Anlage neuer
Ruckegassen notwendig wird, werden die Pflegepfade hierfur ibernommen. Jedoch ist
darauf zu achten, dass die Abstande zwischen den Pflegepfaden entsprechend der
FeinerschlieBungs-Richtlinie mdglichst groR gehalten werden.

Bei der Neuanlage sind die Riickegassen so anzulegen, dass nur eine mdglichst geringe
Bodennutzung erfolgt und wertvolle Habitatstrukturen wie Habitatbdume oder erdgebundene
Mikrohabitate geschont bzw. erhalten werden.

Auf das Ausbringen von Bioziden oder Diinger wird verzichtet. Missen aufgrund von
Kalamitaten Malinahmen ergriffen werden, da umliegende Waldflachen geschadigt werden
kénnten, ist dies zuvor mit der zustandigen Naturschutzbehdrde abzustimmen.

Intervallweiser Umbau der
Bestande

Durch intervallweise Auflichtung in trupp- bis gruppenweiser Enthnahme (Femelschlag) der
Fichten im ndérdlichen Abschnitt, werden kleinflachig lichte Bereiche geschaffen, auf welchen
die Zielbesténde aus Stiel-Eiche, Rot-Buche, Birke und Kiefer durch Pflanzung von
Wildlingen oder Baumschulware, trupp-, gruppen-, horst- oder kleinbestandsweise
ausgeformt, und langfristig auf den gesamten MafRhahmenflachen etabliert werden. Bei
einsetzender natirlicher Verjingung der Zielbaumarten, sowie von Nebenbaumarten wie
z.B. Pappel oder Ahorn ist diese zu férdern. Die Schirmhaltung wird entsprechend der
Lichtbedurfnisse der Zielbaumarten angepasst. Die Pflegeeingriffe werden nicht zu intensiv
ausfallen, um einen Dickungsschluss auf den Verjingungsflachen zu erméglichen. Bei der
Wahl der Baumschulpflanzen ist darauf zu achten, dass diese entsprechend des FoVG aus
einem geeignetem Herkunftsgebiet stammen.

Der sudliche Mischbestand wird ebenfalls durch trupp- bis gruppenweise Entnahme der
standortfernen Bestockung aus durchwachsenen Christbdumen und Fichten aufgelichtet.
Die zahlreich vorkommenden Birken werden hierbei Giberwiegend belassen. Auf den
geschaffenen Freistellen erfolgt die Entwicklung der Zielbestande aus Stiel-Eiche, Rot-
Buche, Birke und Kiefer durch Pflanzung von Wildlingen oder Baumschulware. Einsetzende
Naturverjingung der Zielbaumarten ist hierbei zu férdern. Die sukzessive Entwicklung von
Nebenbaumarten wie z.B. Pappel oder Ahorn wird geférdert.

Die forstlichen Eingriffe zur Bestandsauflichtung werden in einem Intervall von 5 bis 10
Jahren durchgefuhrt, um mittel- bis langfristig moglichst alle Entwicklungsphasen auf der
Flache zu etablieren.

Habitatbdume und
erdgebundene Habitate /
Totholz

Langfristig werden sich auf der MaRnahmenflache HabitatbAume bzw. Mikrohabitate an
Baumen sowie Erdgebundene Habitate (z.B. Wurzelteller) entwickeln. Sofern entsprechende
Habitate bereits bestehen werden diese erhalten.

Im Zuge der MaRnahmen werden, unter Wahrung der Arbeits- und Verkehrssicherheit, tber

die gesamten Malinahmenflachen ein maglichst gleichméaRiges Vorhandensein von Totholz

gewabhrleistet werden. Entsprechend wird anfallendes oder bereits bestehendes Totholz auf

der Flache belassen und nicht aufgearbeitet. Dies betrifft stehendes wie liegendes Totholz in
allen GroR3en.




MafRnahmenkomplex 225.02.021

Kontrolle und Pflege der
Entwicklungsphasen

Zur Sicherung der Verjingung bzw. der entstehenden Sukzessionsstadien, sowie der Kraut-
und Strauchschicht, sind die MaRnahmenflachen in regelméaiigen Abstanden zu
kontrollieren und bei Bedarf Pflegemafl3nahmen durchzufiihren.

Die Pflegeeingriffe in den aufgelichteten Freistellen werden sich hauptséchlich auf die
Forderung der gewiinschten Zielbestande, durch Entnahme von standortsfremder
Verjliingung von z.B. Fichte oder Dominanzbesténden aus z.B. Himbeere und Neophyten
z.B. Goldrute, beschranken. Wirtschaftlich orientierte MaBhahmen wie Beispielsweise
Astung oder Negativauslese, zur Férderung von Z-Baumen werden nicht erfolgen, da die
Bestockung von Baumen mit bizarren und ungewdhnlichen Wuchsformen einem Naturnahen
Waldbiotop entspricht und diese ein hohes Habitatpotential aufweisen. Entsprechend
werden auch Baume mit beispielsweise Zwiesel- und Gabelbildung, grobastige, schrége und
krumme, sowie beschéadigte oder drehwiichsige Baume im Rahmen der Entwicklungspflege
gefordert.

Im Rahmen der Jungwuchspflege auf den ausgelichteten Flachen, wird in regelmafigen
Absténden eine Mischwuchsregulierung durchgefihrt, um unerwiinschten Aufwuchs, sowie
Dominanzbestande zu entfernen. Aufkommende Weichlaubholzer wie z.B. Erle, Weide,
Eberesche und Pappel werden hierbei im Bestand belassen. Wahrend der Dickungspflege
ab einer Oberh6he von ca. 3m erfolgen, sofern erforderlich weitere Pflegemaf3hahmen.

Bei der Jungwuchs- und Dickungspflege ist zu beriicksichtigen, dass beispielsweise die
Buche eine sehr konkurrenzstarke Schattbaumart ist, weshalb bei der Entwicklung von
Mischbestanden, die PflegemalRnahmen einen zu dominanten Aufwuchs der Buche
regulieren missen. Ebenso kdnnen Weichlaubhdlzer v.a. Birke und Weide im Jungwuchs
verdammend wirken. Sofern sich infolge dichte Weichlaubholzschirme entwickelt, werden
diese bei Bedarf punktuell aufgelichtet, um im Unterwuchs befindliche Naturverjiingung aus
lichtbedurftigen ZielbAumen zu férdern.

Pflege nach Bestandsumbau

Nachdem die Bestande umgebaut wurden, werden diese @hnlich eines Waldrefugiums der
naturlichen Entwicklung tiberlassen. Dennoch werden weiterhin regelméafiige Kontrollen
durchgefiihrt, um im Falle von starker Uberwucherung oder Aufkommen von Neophyten
pflegerisch eingreifen zu kénnen. Entsprechende MalRnahmen erfolgen unter
vorangegangener Absprache mit der zustédndigen Naturschutzbehérde.

Kunstliche Verjingung /
Baumschulpflanzung

Die Entwicklung der Zielbestande erfolgt durch Pflanzung von Wildlingen oder
Baumschulware. Entsprechendes Pflanzgut hat gemaf Forstvermehrungsgutgesetz aus
einem geeignetem Herkunftsgebiet zu stammen. Die Herkunftsgebiete sind im zugehérigem
naturschutzfachlichen Gutachten aufgelistet. Sofern eine nattrliche Verjingung aus
Zielbaumarten stattfindet, ist diese zu férdern. Da in der ndheren Umgebung der
MaRnahmenfléche jedoch kaum Eichenbesténde vorhanden sind, ist mit einer nur schwach
ausgepragte, bzw. ausbleibenden Verjingung der Eiche zu rechnen, weshalb diese i.d.R.
ausschlieR3liche durch Pflanzungen entwickelt werden kann.

Die Jungpflanzen werden vor Wildverbiss geschutzt. Dies kann durch Einzaunung der
Verjingungsflachen, oder durch Einzelschutz der Pflanzen erfolgen. Die Zaune, Pfosten und
andere Materialien, welche nicht mehr zum Schutz der Verjingung gebraucht werden, sind
vollstandig zu entfernen.

Altbaume

Im Zuge des Waldumbaus, werden von den derzeitigen Bestdnden mindestens 10 Altbdume
pro ha dem natirlichen Zerfall iberlassen. Sofern vorhanden kénnen dies auch
Altbaumgruppen sein. Die Einzelbaume sowie die Baumgruppen, welche als Altbdume im
Bestand belassen werden, haben mdglichst tiber die gesamte MaRnahmenflache verteilt zu
liegen. Jedoch mussen diese beim Befall von Schadinsekten, welche auch die umliegenden
Waldbestande nachhaltig schadigen kdnnen, unter vorheriger Absprache mit der
zustandigen Naturschutzbehdrde entnommen werden.

Bauzeitenregelung

Um wéhrend den Brut- und Fortpflanzungszeiten die Tiere nicht zu stéren, missen
Forstarbeiten wie Holzeinschlag, Holzriicken und Abtransport Uber den Zeitraum von Anfang
August bis Mitte Marz durchgefiihrt werden. Sollten wahren der Ruhezeiten Eingriffe
erforderlich sein, ist dies zuvor mit der zustandigen Naturschutzbehdrde abzuklaren.

Flurstiicke

Flst-Kennz.

Gemeinde Gemarkung Flur- Flurst.Nr. | Flache [ m?]

2688-000-01031/000

Mudau Steinbach 0 1031/0 24.881




MafRnahmenkomplex 225.02.021

Bewertung Wirkungsbereich Biotope

Ausgangszustand
ID Biotoptyp Wert Flache Flachen-
[OP/m?] [m?] wert [OP]
01.A1 |59.44 Fichten-Bestand 11| 2.703,85| 29.742,3
01.A2 59.20 Mischbestand aus Laub- und Nadelbdumen 14| 22.177,50| 310.485,0
340.227
Zielzustand
ID Biotoptyp Wert Flache Flachen-
[OP/m?] [m?] wert [OP]
01.z1 56.40 Eichen-Sekundéarwald 20| 24.881,35| 497.626,9
497.627
Aufwertung: Zielzustand (497.627 Okopunkte) - Ausgangszustand (340.227 Okopunkte) = 157.400 Okopunkte
Detailbeschreibung der Ausgangs- und Zielzustande
Ausgangszustand 01.A1
Biotoptyp 59.44 Fichten-Bestand
Flache 2.703,85 m’
Biotopwert 11 Okopunkte/m’

Beschreibung
Ausgangszustand/Begriindung

Da der Baumartenanteil an standortsferner Bestockung bei tiber 80% leigt,
wurde die Flache mit dem Normalwert 110P bewertet. Ein Aufschlag erfolgte
aufgrund der nicht vorhandenen Waldbodenflora nicht.

(-) keine standortgemafle Waldbodenflora vorhanden

Flachenwert

29.742,3 Okopunkte

Ausgangszustand 01.A2

Biotoptyp 59.20 Mischbestand aus Laub- und Nadelbaumen
Flache 22.177,50 m*
Biotopwert 14 Okopunkte/m?

Beschreibung
Ausgangszustand/Begrindung

Aufgrund der Baumartenanteile erfolgte eine Bewertung mit 13 OP. Ein
Zuschlag bei der Bewertung entfiel auf die teilweise dichte und strukturreiche
Waldbodenflora. Ein Abschlag erhielt die Flache aufgrund einiger
Beeintrachtigungen durch eine ehemalige Einzaunung, sowie der
abschnittsweise starken Dominanz an durchwachsenen Christbaumen mit nicht
vorhandener Waldbodenvegetation.

(+) Uberdurchschnittlich ausgebildete Waldbodenflora
(-) Beeintrachtigung des Waldstandorts (Reste einer Einzaunung)

Flachenwert

310.485,0 Okopunkte

Zielzustand 01.Z1

Biotoptyp 56.40 Eichen-Sekundarwald

Flache 24.881,35 m*

Biotopwert 20 Okopunkte/m?

Begrindung Entwickelt wird ein Buchen-Wald unter Beimischung Standortsentsprechender

Arten mit Eiche, Birken sowie weiterer sukzessive entstehender
Laubbaumarten.

(+) Uberdurchschnittliches Alter

(+) Uberdurchschnittlich strukturreich (z.B. plenterartig, ausgepragte Schichtung,
Habitatb&dume, UraltbAume, Totholz)

(+) Uberdurchschnittlich ausgebildete Waldbodenflora

Flachenwert

497.626,9 Okopunkte
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Ubersichtskarte
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MaBnahmenkomplex 225.02.021

Bezeichnung

Entwicklung Eichen-Sekundar-Wald aus Wirtschaftswald- und Sukzessionsflachen

Aktenzeichen

225.02.021.02

Flache 29.560 m’
Aktueller Wert 195.081 Okopunkte
Wert 195.081 Okopunkte

Altbdume

Durdhl_‘ilh_ﬁungsbeschre_ibting{ e

Im Zuge des Waldumbaus, werden von den derzeitigen Bestdnden mindestens 10 Altbaume
pro ha dem naturlichen Zerfall iberlassen. Sofern vorhanden kénnen dies auch
Altbaumgruppen sein. Die Einzelbdume sowie die Baumgruppen, welche als Altbdume im
Bestand belassen werden, haben maglichst tber die gesamte MaBnahmenflache verteilt zu
liegen. Jedoch missen diese beim Befall von Schadinsekten, welche auch die umliegenden
Waldbesténde nachhaltig schadigen kénnen, unter vorheriger Absprache mit der
zustandigen Naturschutzbehorde entnommen werden.

Kinstliche Verjingung /
Baumschulpflanzung

Die Entwicklung der Zielbesténde erfolgt durch Pflanzung von Wildlingen oder
Baumschulware. Entsprechendes Pflanzgut hat gemaB Forstvermehrungsgutgesetz aus
einem geeignetem Herkunftsgebiet zu stammen. Die Herkunftsgebiete sind im zugehdrigem
naturschutzfachlichen Gutachten aufgelistet. Sofern eine natirliche Verjingung aus
Zielbaumarten stattfindet, ist diese zu fordern. Da in der ndheren Umgebung der
MaBnahmenflache jedoch kaum Eichenbestédnde vorhanden sind, ist mit einer nur schwach
ausgeprégte, bzw. ausbleibenden Verjingung der Eiche zu rechnen, weshalb diese i.d.R.
ausschlieBliche durch Pflanzungen etabliert werden kann.

Die Jungpflanzen werden vor Wildverbiss geschutzt. Dies kann durch Einzdunung der
Verjungungsflachen, oder durch Einzelschutz der Pflanzen erfolgen. Die Zaune, Pfosten und
andere Materialien, welche nicht mehr zum Schutz der Verjingung gebraucht werden, sind
vollstandig zu entfernen.

Bauzeitenregelung

Um wéhrend den Brut- und Fortpflanzungszeiten die Tiere nicht zu stdéren, missen
Forstarbeiten wie Holzeinschlag, Holzriicken und Abtransport Uber den Zeitraum von Anfang
August bis Mitte Marz durchgefuhrt werden. Sollten wahren der Ruhezeiten Eingriffe
erforderlich sein, ist dies zuvor mit der zustandigen Naturschutzbehdrde abzukldren.

Habitatbdume und
erdgebundene Habitate /
Totholz

Langfristig werden sich auf der MaBnahmenflache Habitatbdume bzw. Mikrohabitate an
Baumen sowie Erdgebundene Habitate (z.B. Wurzelteller) entwickeln. Sofern entsprechende
Habitate bereits bestehen werden diese erhalten.

Im Zuge der MaBnahmen wird, unter Wahrung der Arbeits- und Verkehrssicherheit, Uber die
gesamten MaBnahmenfldchen ein maglichst gleichmaBiges Vorhandensein von Totholz
gewabhrleistet. Entsprechend wird anfallendes oder bereits bestehendes Totholz auf der
Flache belassen und nicht aufgearbeitet. Dies betrifft stehendes wie liegendes Totholz in
allen GroBen.
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Kontrolle und Pflege der
Entwicklungsphasen

Zur Sicherung der Verjingung bzw. der entstehenden Sukzessionsstadien, sowie der Kraut-
und Strauchschicht, sind die MaBnahmenflachen in regelméBigen Abstanden zu
kontrollieren und bei Bedarf PflegemaBnahmen durchzufihren.

Die Pflegeeingriffe in den aufgelichteten Freistellen werden sich hauptsachlich auf die
Forderung der gewlnschten Zielbestande, durch Entnahme von standortsfremder
Verjiingung von z.B. Fichte oder Dominanzbestanden aus z.B. Himbeere und Neophyten
z.B. Goldrute, beschranken. Wirtschaftlich orientierte MaBnahmen wie Beispielsweise
Astung oder Negativauslese, zur Forderung von Z-Baumen werden nicht erfolgen, da die
Bestockung von Baumen mit bizarren und ungewohnlichen Wuchsformen einem Naturnahen
Waldbiotop entspricht und diese ein hohes Habitatpotential aufweisen. Entsprechend
werden auch Bdume mit beispielsweise Zwiesel- und Gabelbildung, grobastige, schrége und
kn,%rnme, sowie beschadigte oder drehwtichsige Bdume im Rahmen der Entwicklungspflege
gefordert.

Im Rahmen der Jungwuchspflege auf den ausgelichteten Flachen, wird in regelmaBigen
Abstanden eine Mischwuchsregulierung durchgefthrt, um unerwinschten Aufwuchs, sowie
Dominanzbestdnde zu entfernen. Aufkommende Weichlaubholzer wie z.B. Birke, Erle,
Weide, Eberesche und Pappel werden hierbei im Bestand belassen. Wahrend der
Dickungspflege ab einer Oberhohe von ca. 3m erfolgen, sofern erforderlich weitere
PflegemaBnahmen.

Bei der Jungwuchs- und Dickungspflege ist zu beriicksichtigen, dass beispielsweise die
Buche eine sehr konkurrenzstarke Schattbaumart ist, weshalb bei der Entwickiung von
Mischbestanden, die PflegemaBnahmen einen zu dominanten Aufwuchs der Buche
regulieren mussen. Ebenso konnen Weichlaubhélzer v.a. Birke und Weide im Jungwuchs
verddmmend wirken. Sofern sich infolge dichte Weichlaubholzschirme entwickelt, werden
diese bei Bedarf punktuell aufgelichtet, um im Unterwuchs befindliche Naturverjiungung zu
fordern.

Bodenschutz / Biozide /
Dunger

Um die negativen Auswirkungen in Folge der EntwicklungsmafBnahmen bzw. der
forstwirtschaftlichen Eingriffe zu minimieren, wird moglichst auf die Anlage neuer
Ruckegassen verzichtet und vorrangig die bereits bestehenden genutzt. Zur Jungwuchs-
bzw. Dickungspflege mussen jedoch ggf. Pflegepfade zur ErschlieBung der Pflegeflachen
angelegt werden. Solche Pflegepfade sollten maximal 2m breit sein, um zu starke
Beeintrachtigungen der Jungbestande zu vermeiden. Sofern kiinftig die Anlage neuer
Ruckegassen notwendig wird, werden die Pflegepfade hierfar ibernommen werden. Jedoch
ist darauf zu achten, dass die Abstande zwischen den Pflegepfaden entsprechend der
FeinerschlieBungs-Richtlinie moglichst gro3 gehalten werden.,

Bei der Neuanlage sind die Ruckegassen so anzulegen, dass nur eine moglichst geringe
Bodennutzung erfolgt und wertvolle Habitatstrukturen wie Habitatbaume oder erdgebundene
Mikrohabitate geschont bzw. erhalten werden.

Auf das Ausbringen von Bioziden oder Dinger wird verzichtet. Mussen aufgrund von
Kalamitaten MaBBnahmen ergriffen werden, da umliegende Waldflachen geschadigt werden
konnten, ist dies zuvor mit der zustandigen Naturschutzbehorde abzustimmen.

Entwicklung der
Sukzessionsflache

Die Sukzession der Flache soll moglichst unbeeinflusst erfolgen. Entsprechend sind auf
diesen Flachen nur geringe Eingriffe zur Forderung einer naturnahen Entwicklung
notwendig. Die pflegerischen Eingriffe werden sich Gberwiegend auf die Entnahme
standortsfremder Sukzession aus beispielsweise Fichten beschranken. Zu starke
Uberwucherung durch z.B. Himbeere wird im Bedarfsfall durch punktuelle Eingriffe reguliert
und aufkommende Neophyten wie z.B. Goldrute, Robinie entfernt. Die Entwicklung des
Zielbestandes erfolgt durch Pflanzung von Wildlingen oder Baumschulware. Bei der Auswahl
dieser Pflanzen ist darauf zu achten, dass die Baumschulpflanzen entsprechend des FoVG
aus einem geeignetem Herkunftsgebiet stammen. NatUrliche Sukzession aus
Standorttypischen Baumarten ist hierbei zu férdern. Pflanzungen erfolgen punktuell oder in
Gruppen. Auf schematische und dichte Pflanzraster wird verzichtet.

Bereits bestehende, sowie kommende Ansiedlungen von Pioniergehdlzen wie z.B. Sal-
Weide, Zitter-Pappel, Birke sowie Straucher wie z.B. Schlehe, Brombeere, Himbeere, Hasel
sind wichtige Arten der Sukzessionsflachen und werden entsprechend erhalten.
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Umbau der Fichtenbestidnde

Durch intervallweise Auflichtung in trupp- bis gruppenweiser Entnahme (Femelschlag) der
Fichten im nordwestlichem und nordostlichem Abschnitt, werden kleinfl4chig lichte Bereiche
geschaffen, auf welchen die Zielbestédnde aus Buche und Eiche in einem anzustrebenden
Baumartenanteil der Hauptbaumart Eiche 40-60% und Nebenbaumarten aus Buche und
anderen standortstypischen Laubb&umen wie z.B. Pappel oder Ahorn von 40-60%, durch
Pflanzung von Wildlingen oder Baumschulware, trupp-, gruppen-, horst- oder
kleinbestandsweise ausgeformt, und langfristig auf den gesamten MaBnahmenflachen
etabliert werden. Bei der Wahl dieser Pflanzen ist darauf zu achten, dass die
Baumschulpflanzen entsprechend des FoVG aus einem geeignetem Herkunftsgebiet
stammen.
Naturliche Verjlingung aus Zielbaumarten ist zu fordern.

Die Schirmhaltung wird entsprechend der Lichtbedurfnisse der Zielbaumarten angepasst.
Die Pflegeeingriffe sollten nicht zu intensiv ausfallen, um einen Dickungsschluss auf den
Verjungungsflachen zu ermdaglichen.

Die forstlichen Eingriffe zur Bestandsauflichtung werden in einem Intervall von 5 bis 10
Jahren durchgefthrt, um mittel- bis langfristig mehrere Entwicklungsphasen auf der Flache
zu etablieren.

Pflege nach Bestandsumbau

Nachdem die Bestande umgebaut wurden, werden diese dhnlich eines Waldrefugiums der
naturlichen Entwicklung tberlassen. Dennoch werden weiterhin regelméBige Kontrollen
durchgefuhrt, um im Falle von starker Uberwucherung oder Aufkommen von Neophyten
pflegerisch eingreifen zu kénnen. Entsprechende MalGnahmen erfolgen unter
vorangegangener Absprache mit der zustdndigen Naturschutzbehorde.

Flst-Kennz. Gemeinde Gemarkung Flur- | FlurstNr. |Flache [ m’]
Nr.
2688-000-01026/000 Mudau Steinbach 0 1026/0 29.560
‘Bewertung Wirkungsbereich Biotope
Ausgangszustand

ID Biotoptyp Wert Flache Flachen-
[OP/m?] [m7] wert [OP]

02.A1 59.44 Fichten-Bestand 12| 6.154,48| .73.853,7
02.A2 |59.44 Fichten-Bestand 12| 2.705,84| 32.470,1
02.A3 59.44 Fichten-Bestand 14| 20.699,77| 289.796,8
396.121

Zielzustand

ID Biotoptyp Wert Flache Flachen-
[OP/m’] [m?] wert [OP]
02.71 56.40 Eichen-Sekundarwald 20| 29.560,09| 591.201,8
591.202
Aufwertung: Zielzustand (591.202 Okopunkte) - Ausgangszustand (396.121 Okopunkte) = 195.081 Okopunkte

1A
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Detailbeschreibung der Ausgangs- und Zielzustéande

Ausgangszustand 02.A1
Biotoptyp 59.44 Fichten-Bestand
Flache 6.154,48 m*
Biotopwert 12 Okopunkie/m®

Beschreibung
Ausgangszustand/Begrindung

Aufgrund des Bestockungsanteils mit tiber 80% standortfernen Baumarten
erfolgte eine Bewertung entsprechend des Normalwerts mit T10P.
Parzellenweise ist eine recht dichte Waldbodenflora ausgepragt weshalb ein
Aufschlag der Bewertung erfolgte. Der Aufschlag viel allerdings sehr gering aus,
da die entsprechenden Bestande sehr artenarm sind (teilweise reiner
Dominanzbestand aus Himbeere).

(+) Parzellenweise dichte Waldbodenflora

(-) Waldbodenflora jedoch Uberwiegend sehr artenarm

Flachenwert

73.853,7 Okopunkte

Ausgangszustand 02.A2
Biotoptyp 59.44 Fichten-Bestand
Flache 2.705,84 m®
Biotopwert 12 Okopunkte/m’

Beschreibung
Ausgangszustand/Begrindung

Aufgrund des Bestockungsanteils mit (iber 80% standortfernen Baumarten
erfolgte eine Bewertung entsprechend des Normalwerts mit 110P.
Parzellenweise ist eine recht dichte Waldbodenflora ausgepréagt weshalb ein
Aufschlag der Bewertung erfolgte. Der Aufschlag viel allerdings sehr gering aus,
da die entsprechenden Besténde sehr artenarm sind (teilweise reiner
Dominanzbestand aus Himbeere).

(+) Parzellenweise dichte Waldbodenflora

(-) Waldbodenflora jedoch Uberwiegend sehr artenarm

Flachenwert

32.470,1 Okopunkte

Ausgangszustand 02.A3
Biotoptyp 59.44 Fichten-Bestand
Flache 20.699,77 m*
Biotopwert 14 Okopunkte/m’

Beschreibung
Ausgangszustand/Begrundung

Schlagflur aus vorangegangenem Fichten-Bestand. Teilweise fortgeschrittene
Sukzession aus Buche und Fichte. Da sich die Flache keinem Initialstadium
eines bestimmten Waldbiotops zuordnen lasst, wird die Flache mit dem
Normalwert des vorangegangenem Bestandes bewertet.

(-) geringes Alter

289.796,8 Okopunkte

Flachenwert

Zielzustand 02.Z1

Biotoptyp 56.40 Eichen-Sekundéarwald

Flache 29.560,09 m*

Biotopwert 20 Okopunkte/m”

Begriindung Entwickelt wird ein standortsentsprechender Eichen-Buchen-Wald mit Erhalt

weiterer sukzessive aufkommender, standortstypischer Nebenbaumarten.

(+) Gberdurchschnittlich strukturreich (z.B. plenterartig, ausgepréagte Schichtung,
Habitatbaume, Uraltbdume, Totholz)

(+) Uberdurchschnittliches Alter

(+) Uberdurchschnittlich ausgebildete Waldbodenflora

Flachenwert

591.201,8 Okopunkte
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